ur X Abonnementspreis 
Horn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Penig, 
der Expedition und den Aus gabeſtellen 1,50 Mk. 
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ärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


glich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| ; Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 195, 


Sonntag den 21. Anguſt 1898. 


A Für 2 Monat 1 Imiagekt koſtet 

g ie „Thorner Preſſe“ mit dem 

Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 

re und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
ei ins Haus 67 Pf. 

Konz onnements nehmen an ſämmtlliche kaiſerl. 
oſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtraße 1, 
Fern 


Zur Förderung der Geflügelzucht. 


je Da als Ergebniß der Geflügelzählung 
ſeſtgeſtellt worden iſt, daß der Geflügelhaltung 
reußen vielfach nicht diejenige Beachtung 
enkt wird, die ſie verdient, iſt von der 
leoußiſchen Staatsregierung im Etat der 
andwirthſchaftlichen Verwaltung für 1898/99 
zum erſten Male ein beſonderer Fonds zur 
unterſtützung und Förderung der Geflügel⸗ 
zucht, insbeſondere in bäuerlichen Wirthſchaften, 
orgeſehen worden. 
f Es iſt beabſichtigt, ſich hierbei ausſchließ⸗ 
b der Landwirthſchaftskammern und land⸗ 
˖ irthſchaftlichen Zentralvereine zu bedienen, 
8 er Annahme, daß fie bei dem neu er- 
achten Intereſſe für Geflügelhaltung es ver- 
ehen werden, ſolche Einrichtungen und Maß⸗ 
ahmen ins Leben zu rufen, welche geeignet 
N. Meine wirthſchaftliche Ausnutzung der 
lungeflügelzucht unter den Landwirthen und 
usbeſondere unter den bäuerlichen Land⸗ 
für den zu verallgemeinern. Der Miniſter 
Ge Landwirthſchaft hat deshalb beſchloſſen, 
8 illigungen aus dem genannten Fonds 
u noch an die Landwirthſchaftskammern 
ud landwirthſchaftlichen Zentralvereine be⸗ 
zu Hebung der Nutzgeflügelzucht eintreten 
5 laſſen. Mangels eines anderen geeigneten 
vönds werden daher den Sing- und Zier⸗ 
1 Qelzüchtereien, welche ein landwirthſchaft⸗ 
lahes Intereſſe nicht haben, insbeſondere den 
ediglich der Liebhaberei dienenden Vögel⸗ 
ichtervereinen Staatsbeihilfen in Zukunft 
icht mehr bewilligt werden. 
N Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
Un „Deutſche Tagesztg.“, bemerkt, dieſe 
{ uterſtützung habe nicht einmal den Werth 
15 ganz kleinen Mittels, die Hauptſache 
die daß bei den nächſten Handelsverträgen 
aht che Geflügelzucht den nöthigen Schutz 
un. 2 BEER RIESTER PR IRRIEEE 


Mein geſcheiter Neffe. 
Von Elſe von Bucholtz. 


(Nachdruck verboten.) 

(11. Fortſetzung.) 
8 Heute iſt der Examentag meines Neffen 
bei e und der gleiche Stolz, den ich früher 
a Gedanken an ihn empfunden habe 
ind der eine Zeit lang einer anderen, häß⸗ 


lichen Regun ; ; 
Mi g, der Eiferſucht, ge h 
erfüllt Wieder mein a 1 0 


d Bit ra um den 

gebührend an 

ien. Trudchen öffnete 1 5 8 50 
„Fritz ſchon hier?“ fragte ich noch ganz 

athemlos vom ſchnellen Gange. 

„Sie gab keine Antwort. Ich faßte ſie 
näher ins Auge. Großer Gott, wie ſah 
meine Schweſter aus! Ihr volles Haar auf 
deſſen ſtrammen, glatten Scheiteln der 
Genius der Akkurateſſe ſonſt zu walten 
ſchien, war durch eine unſichtbare, ſträubende 

acht in eine blonde Wildniß verwandelt 
worden, was ihr ein gewiſſes martialiſches 

usſehen verlieh. Den Augen entſtrömten 
hränen, die ſie durch ein Tuch zu trocknen 
uchte, dem man aber die unzureichende Be⸗ 
ſähigung für dieſe Aufgabe ſofort anſah. 


ier war ein Unglück geſchehen, das 
war klar. 
„Was iſt vorgefallen?“ rief ich angſter⸗ 
füllt. ” ritz —2* \ 
Sie nickte. 


„Um Gotteswillen, wo iſt er?“ 


Stumm deutete ſie mit der Hand na 
ſeinem Zimmer. b a a 


n 


Politiſche Tagesſchau. 

Das von dem Berichterſtatter des „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ in Kiautſchan geſchilderte ſeltſame 
Auftreten des Herrn Eugen Wolff in 
China, der dort als „Extradelegirter Deutſch⸗ 
lands“ eine Gerichtsſitzung abhielt, iſt, wie die 
„Köln. Ztg.“ mittheilt, in Berlin an amt⸗ 
licher Stelle zur Kenntniß gelangt und bildet 
den Gegenſtand amtlicher Erörterungen. Das 
„Berl. Tabl.“ bezeichnet den Bericht des 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ als eine „Räubergeſchichte“. 
Von Herrn Eugen Wolff ſelbſt, der ſich auf 
einer „Erholungsreiſe“ befindet, liegt eine 
Erklärung noch nicht vor. Die „Poſt“ be⸗ 
merkt zu dem Fall: Ohne Zweifel wird Herr 
Eugen Wolff bald mit einer „Berichtigung“ 
der von Biſchof Anzer als richtig beſtätigten 
Mittheilungen auf dem Plan erſcheinen. Mit 
einer bloßen Richtigſtellung oder Ableugnung 
des Herrn Wolff iſt die Sache aber nicht ab⸗ 
gethan, vielmehr erſcheint eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung des Falles ſeitens der deutſchen 
Reichsregierung durchaus geboten. Herr 
Wolff, der bei jeder Gelegenheit über die 
deutſchen Behörden herfällt und der ſich in 
unſeren Kolonien ſchon wiederholt ſo läſtig 
gemacht hat, daß er des Landes verwieſen 
werden mußte, iſt nicht der Mann, der, wenn 
ſich jener Bericht als richtig erweiſen ſollte, 
Anspruch auf eine milde Beurtheilung erheben 
kann. Jedenfalls darf ihm gegenüber die 
Milde nicht ſoweit gehen, daß er gänzlich 
ſtraflos bleibt. Eine ſolche Nachſicht wäre 
wenig am Platze, fie würde nur weitere der- 
artige, den deutſchen Intereſſen im Auslande 
keineswegs förderliche Thaten zur Folge haben 
und von Reportern ähnlichen Schlages als 
Freibrief aufgefaßt werden. f 

In einer Unterredung mit einem Ver⸗ 
treter des Pariſer „Gaulois“ ſagte der 
neue fran zöſiſche Marineminiſter Lockroy, 
die Mannſchaften hätten ſich bei den Flotten⸗ 
manövern um Breſt und Cherbourg ausge⸗ 
zeichnet benommen. Das Material ſei jedoch 
völlig unzureichend, auch ſei nur ein Drittel 
der erforderlichen Artilleriſten vorhanden. 
Ebenſo müßte die Zahl und der Tonnen- 
gehalt der Schiffe und die Organiſation der 
Flotte verbeſſert werden. Der Admiral 
Fournier werde zum Kommandanten des 
aktiven Mittelmeergeſchwaders ernannt werden 
an Stelle Humanns. Mit dem voriges Jahr 


bewilligten neuen Kredite von 260000 000 
Franks glaubt Lockroy die geſammte Flotte 
reorganiſiren zu können. 

Ueber einen neuen Unfall in der fran zö⸗ 
ſiſchen Marine wird dem Pariſer „Journ.“ 
aus Dünkirchen gemeldet, daß der Kreuzer 
„Catinat“ und das Küſtenpanzerſchiff „Valmy“ 
zuſammengeſtoßen ſind. „Valmy“ ſei auf 
der Fahrt von Havre nach Dünkirchen auf 
eine Sandbank aufgelaufen und gleich darauf 
von dem in geringer Entfernung folgenden 
„Catinat“ angerannt worden. „Catinat“ 
erhielt ein großes Loch im Panzer und 
mußte ins Dock geſchafft werden. 

Verſchiedene katholiſche Geiſtliche in 
Frankreich ſind jüngſt zum Proteſtantismus 
übergetreten und haben dieſen Schritt aus⸗ 
führlich begründet. Der frühere Abbé 
Bonnier hat in Seĩvres für die täglich 
wachſende Zahl der aus der römiſchen Kirche 
Austretenden einen Zufluchtsort gegründet. 

Der frühere griechiſche Miniſterpräſident 
Ralli erklärte, als er jüngſt vom Sultan 
empfangen wurde, habe dieſer den lebhaften 
Wunſch nach einer Annäherung zwiſchen 
Griechenland und der Türkei ausge⸗ 
drückt und dabei als Beiſpiel das Verhältniß 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich nach 
1866 erwähnt. Ralli fügte hinzu, er würde 
einem griechiſch-türkiſchen Bündniſſe begeiſtert 
zuſtimmen und werde für daſſelbe wirken, 
ſelbſt wenn man ihn deshalb für einen Ver⸗ 
räther halte, denn ſolch ein Bündniß werde 
zu einer ſchnellen Löſung aller zwiſchen der 
Türkei und Griechenland ſchwebenden Fragen, 
auch der kretenſiſchen, führen können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Auguſt 1898. 

— Der Kaiſer verläßt heute Abend 11 
Uhr 15 Min. Wilhelmshöhe und trifft morgen 
früh um 6 Uhr 45 Min. auf dem Neuthor⸗ 
Bahnhofe in Mainz ein. Die Abfahrt von 
Mainz erfolgt um 3 Uhr nachmittags vom 
Mainzer Zentral⸗Bahnhofe aus. Gegen 
4 Uhr trifft der Kaiſer in Bockenheim mit 
ſeiner Gemahlin zuſammen, und um 4 Uhr 
30 Min. langen die vereinigten Sonderzüge 
in Kronberg an. Die Kaiſerin Friedrich er⸗ 
wartet auf dem dortigen Bahnhofe das 
Kaiſervaar und geleitet es zum Schloſſe 
Friedrichshof. Die Abfahrt des Kaiſers und 
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der Kaiſerin nach Bad Nauheim zum Beſuche 
der Kaiſerin von Oeſterreich iſt erſt für 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr vorgeſehen. Um 
4 Uhr 10 Min. trifft der kaiſerliche Sonder- 
zug in Bad Nauheim ein, und ſchon um 
5 Uhr 40 Min. erfolgt die Abfahrt. Abends 
7 Uhr 35 Min. wird das Kaiſerpaar wieder 
in Wilhelmshöhe anlangen. g 

— Auf Befehl des Kaiſers wird ſich eine 
Abordnung des Alexander-Regiments nach 
Moskau begeben, um am 28. Auguſt der 
Enthüllung des Denkmals Kaiſer Alexanders II. 
daſelbſt beizuwohnen. 

— Bei dem Krakauer Maler Koſſak hat 
Kaiſer Wilhelm ein Schlachtbild „Friedrich 
der Große bei Zorndorf“ in Auftrag gegeben. 

— Wie das „Kl. Journ.“ aus Hom⸗ 
burg v. d. H. berichtet, iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer Sholto Douglas vom Kaiſer zum 
Mitgliede des Kolonialrathes ernannt worden. 
Douglas iſt bekanntlich Eigenthümer großer 
Kaliwerke. 


— Von verſchiedenen Seiten wurde ger 


meldet, auch der Fürſt von Reuß ä. L. habe 
aus Anlaß des Ablebens des Fürſten Bis⸗ 
marck ein Kondolenztelegramm nach Fried⸗ 
richsruh gerichtet. Wie den „Münch. N. N.“ 
aus Greiz berichtet wird, beruht die Nach⸗ 
richt auf einer Verwechſelung. Allerdings 
find verſchiedene Beileidstelegramme auch 
aus Greiz nach dem Trauerhauſe geſchickt 
worden — keines aber vom Fürſten, von 
der Hofgeſellſchaft, vom Miniſterium ze. 
Ausnahmslos haben die offiziellen Stellen 
das erſchütternde Ereigniß ignorirt und ſo 
abermals dem exkluſiven Standpunkte Relief 
gegeben, den man in Greiz ſeit ſo langer 
Zeit dem übrigen Reiche gegenüber ein⸗ 
nimmt. „Wir kennen keinen Bismarck,“ gab 
ein orthodox ⸗partikulariſtiſcher Hofbeamter 
zur Antwort auf eine die Angelegenheit be⸗ 
rührende Frage. Man ſcheint in Greiz 
allzu früh vergeſſen zu haben, daß im Herbſt 
1866 die ganze Greizer „Souveränität“ 
lediglich — von Bismarcks Gnaden war. 

— Ein Verſuchsſchießen mit einem neuen 
Infanteriegewehr fand, wie mehreren 
Blättern geſchrieben wird, am Mittwoch auf 
dem Tegeler Schießplatz durch Offiziere der 
Spandauer Gewehrprüfungskommiſſion ſtatt. 
Die in Ausſicht genommene Zukunftswaffe 
der deutſchen Armee ſoll ein noch geringeres 


„Ich ſtürzte darauf los. Da lag eine 
regungsloſe Geſtalt über den Tiſch gebeugt, 
ſtumm und blaß. Der Athem drohte mir 
zu verſagen. „Fritz!“ 

Keine Antwort. 

Ich befühlte ihn. Gott ſei Dank, noch 
lebte er. Ich taſtete weiter. „Auch nichts 
gebrochen!“ konnte ich feſtſtellen. „Fritz, 
rede doch!“ Ich ſchüttelte ihn. „Kannſt 
Du mich verſtehen, kannſt Du reden, ſo ſage 
mir, was Dir fehlt!“ 

Langſam hob er den bleichen Kopf. Er 
ſetzte zum Sprechen an, die Stimme ver⸗ 
ſagte ihm, endlich drang es im Grabestone 
aus ſeinem Munde: „Ich bin — durchs 
Examen gefallen!“ i 

„Fritz, Du! Du!“ Ich lachte, lachte jo 
laut und herzlich, wie ich nicht mehr gelacht 
habe ſeit — einiger Zeit. „Gott ſei Dank, 
daß es weiter nichts iſt!“ 

Fritz ſah mich an, ſo vorwurfsvoll, wie 
ein Verbrecher, den man auf ſeinem letzten 
Gange zur Richtſtätte verſpottet. „Onkel, 
wie kannſt Du nur darüber lachen!“ ? 

„Lieber Fritz,“ entgegnete ich vergnügt, 
„Du haſt mir lange keine ſolche Freude be⸗ 
reitet, wie mit dieſer Nachricht!“ 

„Aber Onkel!“ 

„Wirklich, Fritz! Was ſchadet es, daß 
Du noch einmal eine ſchriftliche Arbeit 
machen und das vernachläſſigte Studium 
nachholen mußt. Es mag langweilig ſein, 
aber Du biſt jung genug, die verſäumte 
Zeit zu verſchmerzen. Bei einer nochmaligen 
Prüfung wirſt Du nicht durchfallen, denn 
daß Dich Deine Gaben befähigen, das 
Examen glänzend zu beſtehen, wenn Du 
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Dich genügend darauf vorbereiteſt, davon 
biſt Du doch ebenſo überzeugt, wie ich.“ 

„Ich weiß nicht, Onkel,“ erwiderte er 
trübe, „ich habe den Glauben an meine 
Fähigkeiten verloren!“ 

Ich frohlockte. „Siehſt Du, lieber Fritz, 
dieſer Ausſpruch aus Deinem Munde iſt 
nicht zu ſchwer erkauft mit dem verunglück⸗ 
ten Examen. Du biſt begabt, haſt aber den 
großen Fehler beſeſſen, dieſe Gaben zu über- 
ſchätzen. Du haſt Dich ſo in das Bewußt⸗ 
ſein Deiner Vollkommenheit verſenkt, daß 
Dir die Erkenntniß des Gegentheiles 
ſchmerzhaft ſein muß. Aber ſie iſt Dir ge⸗ 
ſund. Der Glaube an die eigene Unfehlbar⸗ 
keit iſt ein Aberglaube, und es iſt gut, daß 
Du dies heute einſehen lernſt. Und nun, 
lieber Junge, den Kopf hoch! Ich kenne 
drei Miniſter, die ohne Nachtheil durchs. 
Examen gefallen ſind. Wir wollen hoffen, 
daß Dein heutiges Mißgeſchick den gleichen 
Erfolg haben werde. Komm', trinke Dir 
wieder friſchen Lebensmuth an dem Sekt, 
den ich allerdings zu einem anderen Zweck 
herbeſtellt habe. Stoßen wir an auf die 
künftige Exzellenz!“ 

Widerſtrebend — der Gedanke an ſeinen 
Mißerfolg übte eine entſchieden antiſektiſche 
Wirkung an ihm aus — griff Fritz nach 
dem Glaſe, um mir nur nippend Beſcheid 
zu thun. Er ſeufzte. „Du kannſt mich 
nicht verſtehen, Onkel!“ ſagte er leiſe. 

Und doch verſtand ich ihn genau. Ich 
wußte, was ſeiner ſtolzen, ſelbſtbewußten 
Natur dieſe Demüthigung bedeutete, konnte 
lebhaft nachempfinden, wie tief die Wunde 
war, die ſie ſeinem Ehrgeize ſchlug, aber ich 
wußte, daß ſie ihm dienlich war. 
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Trudchen ſah in dem Unglück ihres 
Sohnes, wie ſie es nannte, nur eine 
Chikane der prüfenden Herren. „Es war 


die pure Mißgunſt der Examinatoren,“ er⸗ 
klärte ſie energiſch, „ſie ärgern ſich, daß 
ihnen ein ſo junger Menſch, wie Fritz, 
überlegen 
hängigkeit von ihnen fühlbar machen. Es 
war gewiß nicht vortheilhaft für Fritz, daß 
er vorher den Doktor gemacht hat; ach, 
hätte ich ihn nur davon abgeredet!“ — 
Sie vergaß, daß ſie vorher überhaupt nichts 
von ſeiner Abſicht gewußt hatte. 

Aber jetzt konnte ich Fritz bewundern. 
Er nahm die Prüfungs- Kommiſſion in 
Schutz und ſchonte ſich ſelbſt garnicht, er 
ging ſogar in ſeinen Anklagen gegen ſich ſo 
weit, daß ich Einſpruch erhob. 

„Onkel Heinrich!“ ſagte er, als er ſpäter 
mit mir allein war. „Ich glaube, der Ge— 
danke an Liſa war es, der mich in der 
letzten Zeit von meinen Arbeiten abge⸗ 
zogen hat!“ 

Trotz aller vorhergegangenen Kämpfe be⸗ 
durfte ich doch einer Pauſe, um mich zu 
ſammeln, ehe ich mit ziemlich ſicherer 
Stimme antworten konnte: „Das glaube 
ich wohl, aber der Gedanke an ſie wird Dir 


auch erneuten Muth verleihen, mit 
beſſerem Erfolge ein neues Examen zu 
machen!“ 


„Nein, Onkel,“ erwiderte er, „das iſt 
vorbei, und der Gedanke, daß es ſo iſt, iſt 
mir nach der heutigen großen Enttäuſchung 
nicht mehr ſo ſchmerzlich, wie früher. In 
der letzten Zeit habe ich deutlich empfunden: 
Liſas Gefühle für mich find rein freund⸗ 


iſt und wollten ihm feine Ab⸗ 
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Kaliber haben, als das jetzige Gewehr, 
Modell 1888; ſie ſoll bei erhöhter Raſanz 
und vermehrter Durchſchlagskraft für weitere 
Entfernungen als jetzt verwendbar ſein. Die 
Proben ſeien auf Diſtanzen von über 2000 
Meter mit Erfolg ausgedehnt worden. 

— Im Miniſterium des Innern wird 
jetzt, wie der Brandinſpektor Krameyer— 
Merſeburg auf dem am 14. d. Mts. zu 
Neuhaldensleben ſtattgehabten Feuerwehrver— 
bandstage mitgetheilt hat, eine Neuordnung 
der Wahlverhältniſſe für die Feuerwehren 
geplant. Danach ſoll für jede Provinz 
ein ſtaatlicher Feuerlöſch-Inſpektor angeſtellt 
werden. 

— Dem „Fränk. Kur.“ wird aus Stutt⸗ 
gart mitgetheilt, der Geh. Kommerzienrath 
Körner, Inhaber der Kotta'ſchen Buchhand- 
lung, habe mit den Erben des Fürſten Bis⸗ 
marck die letzten Vereinbarungen über die 
Art und Weiſe, ſowie den Zeitpunkt des Er⸗ 
ſcheinens der Bismarck'ſchen Denkwürdigkeiten 
getroffen. Es ſoll zunächſt eine Auflage von 
200 000 Exemplaren hergeſtellt werden und 
das Werk gleichzeitig in mehreren Sprachen 
erſcheinen. 

— Elf Millionen Ueberſchuß hat die 
Berliner Stadthauptkaſſe im abgelaufenen 
Finanzjahre erzielt. Im Jahre 1896/97 be⸗ 
trug der Ueberſchuß 8 Millionen. Jetzt 
werden hoffentlich die Mittel vorhanden ſein, 
um den Lehrern auskömmliche Gehälter zu 
gewähren und die zahlreichen Hilfsarbeiter 
der ſtädtiſchen Verwaltung feſt anzuſtellen. 
Freilich ſind auch manche Mehrausgaben in 
Sicht. So z. B. verlangen viele Vororte, 
die von Berlinern bevölkert werden, nam- 
hafte Zuſchüſſe zu den auf ihnen laſtenden 
Schul⸗ und Armenpflegekoſten. Ferner ſind 
zahlreiche Brücken, deren geringe Spann- 
weite die Schifffahrt hemmt und gefährdet, 
umzubauen u. ſ. w. Allein demgegenüber 
eröffnen ſich der Stadt auch wieder reiche 
neue Einnahmequellen, da der Magiſtrat und 
die Verkehrsdeputation ſich dafür ausgeſprochen 
haben, eine Anzahl neuer elektriſcher Straßen⸗ 
bahnen in Regie zu bauen und den Betrieb 
derſelben zu verpachten. 

— Dem Verbande der deutſchen Klempner⸗ 
innungen in Leipzig ſind die Korporations⸗ 
rechte ertheilt worden. 

— Eine Berliner Firma ſandte mit Ge⸗ 
nehmigung der amerikaniſchen Regierung für 
die Verwundeten und Kranken in der amerika⸗ 
nischen Armee 10000 Flaſchen natürlichen 
Mineralwaſſers nach Amerika. 

— Für die Fürſtenthümer Waldeck und 
Pyrmont wird vom 1. Oktober ab bis auf 
weiteres für die Geflügelcholera die Anzeige⸗ 
pflicht eingeführt. 

— Dem „Vorwärts“ zufolge findet der 
diesjährige ſozialdemokratiſche Parteitag am 
3. Oktober und die folgenden Tage in Stutt⸗ 
gart ſtatt. 

Schwerin, 19. Auguſt. In der heutigen 
Verſammlung des 7. deutſchen Fiſchereitages 
ſprach Herr Profeſſor Hofer⸗München über 
ſeine Entdeckung der Urſache der Krebspeſt. 
In den meiſten Fällen ſcheine ein Bakterium, 
das von Profeſſor Hofer bacterium pestis 
ataci genannt iſt, der Krankheitserreger zu 
ſein. Dieſes Bakterium ſei für den Menſchen 
ungefährlich; die Urſache des häufigen Vor⸗ 
kommens des Pilzes ſei die durch Abwäſſer 
— ——': Z 


ſchaftlicher Art. „Aber weißt Du, Onkel, 
was ich glaube: ſie liebt Dich!“ 
„Fritz!“ ſchrie ich auf, „was redeſt 


Du da!“ 
Es ſchien 


„Ja, Onkel Heinrich, Dich! 
mir zuerſt auch nicht glaubhaft,“ meinte er 
mit mehr Freimuth als Höflichkeit, „aber 
Liſa kam mir wirklich bekümmert vor, als 
ich ihr Deinen Beſcheid brachte, ſie möchte 
nur die Sitzungen zu ihrem Porträt ab⸗ 


brechen, da das Bild doch nicht ähnlich 
würde. Geſchickt lenkte ſie oft das Geſpräch 


auf Dich; nur zuletzt, als Du faſt garnicht 
mehr mit ihr zuſammenkamſt, wurde ſie 
merklich wortkarger!“ 

Die todte Hoffnung erhob wieder ihr 
Haupt, aber noch wagte ich nicht, ihr wieder 
ins Antlitz zu ſehen; nochmals eine Ent⸗ 
täuſchung, wie ich ſie erlebt habe, wäre zu 
ſchwer zu tragen geweſen. 

Ich trank mein volles Glas mit einem 
Zuge aus, aber der Rauſch, der mir das 
Herz verwirrte, war nicht dem Sekt zuzu⸗ 
ſchreiben. O, wäre es möglich, daß Liſa 
— Doch ſtill, Du hochklopfendes 
erz. Willſt Du wirklich noch einmal fo 
thöricht ſein, zu hoffen? 
* 

7 . 5 * 
Fritz iſt ein Prachtjunge! Ich habe es 
Selbfloft gelt he 1 Mit welcher edelmüthigen 
igkeit hatte er einge i 
ihn nicht liebte. e 

Mit wahrer Haſt eilte ich, als die 
paſſende Zeit gekommen war, nach der Park⸗ 
ſtraße. Als ich durch den Garten zu der 
Brunnſchen Wohnung ſchritt, leuchtete mir 
ein helles Kleid entgegen. Gott ſei Dank, 
das war Liſa. Ich ſtürzte auf ſie zu; ihr 


geſchmückt. 


impoſanten 
macht ſich ſchon heute in den Straßen, die 
von zahlreichen Fremden belebt find, lebhaft 
bemerkbar. 
verſpricht die Huldigung am Gutenbergdenk⸗ 
mal, angeſichts des herrlich geſchmückten alten 


induſtrieller Anlagen mehr zunehmende Ver⸗ 
unreinigung der Gewäſſer. Das Ausſetzen 
der Krebſe ſolle nur in reinen Gewäſſern 
vorgenommen werden. 

Hamburg, 19. Auguſt. Die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie nahm im vollen Umfange den 
Poſtdampferverkehr zwiſchen Hamburg und 
Kuba wieder auf. Der Dampfer „Croatia“ 
geht morgen Nachmittag nach Havanna ab. 

Flensburg, 19. Auguſt. Oberbürgermeiſter 
Geheimrath Toosbuy, Mitglied des Herren— 
hauſes, hat aus Geſundheitsrückſichten ſeine 
Entlaſſung eingereicht. 

Mainz, 19. Auguſt. Die Stadt iſt in 
Erwartung des Kaiſerbeſuches aufs prächtigſte 
Namentlich gewährt das Rhein⸗ 
ufer mit ſeinen reichbeflaggten Schiffen einen 
Eindruck. Die Feſtſtimmung 


Der Glanzpunkt des Kaiſertages 


Domes, zu werden. 


Spanien und Amerika. 
Die „Weſtminſter Gazette“ bringt einige 


zutreffende und doch auch ſpitzige Randbe⸗ 


merkungen zur neueſten Phaſe des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Streites. Sie ſchreibt: „Die 


Haltung der verſchiedenen Parteien am Ende 


des Krieges iſt gewiß etwas paradox. Kurz 


mag ſie wie folgt zuſammengefaßt werden: 
Kubaniſche Inſurgenten: Murrende Feind⸗ 
ſeligkeit 
Spanier auf Kuba: Wünſchen Einverleibung 
in die Vereinigten Staaten; Spanier in 
Spanien: Apathiſch und geneigt, den Verluſt 


gegen die Vereinigten Staaten; 


der Kolonien als „verhüllten Segen“ zu be- 


trachten; Vereinigte Staaten: Rathlos, was 
ſie jetzt thun ſollen. 
freilich in gewiſſer Weiſe natürlichſte, iſt, 


Das ſeltſamſte dabei, 


daß die kubaniſchen Inſurgenten, um deren 


Befreiung willen die Amerikaner den Krieg 
unternahmen, am Ende des Krieges ihnen 
am feindlichſten gegenübertreten, 
die Spanier auf Kuba es vorziehen, von den 
Vereinigten Staaten regiert zu werden. Frei⸗ 


während 


lich entſteht immer dieſelbe Enttäuſchung be⸗ 
züglich irgend welcher Aufſtändiſchen, welche 
einen Befreiungskrieg provoziren.“ 

Ueber die nächſten Abſichten der Amerikaner 
betreffs ihrer Stellung in Manila giebt eine 
Depeſche des General-Adjutanten Corbin an 
General Merritt einen Wink. Er ſchreibt: 
Da die Vereinigten Staaten im Beſitze der 
Stadt, der Bai und des Hafens von Manila 
ſind, müſſen ſie den Platz halten und Perſonen 
und Eigenthum in dem von ihren Land- und 
Seeſtreitkräften beſetzten Gebiete ſchützen. 
Die Aufſtändiſchen und alle anderen müſſen 
die militäriſche Beſetzung, die Autorität der 
Vereinigten Staaten, ſowie die Einſtellung 
der Feindſeligkeiten anerkennen. Der Präſi⸗ 
dent ermächtigt Sie, alle Maßnahmen, die 
Sie in dieſer Hinſicht für nöthig halten, zu 
treffen. Alle Perſonen, die ſich dem Geſetze 
unterwerfen, ſind gleichmäßig zu behandeln. 
— — ßl1l.— a ee 


Provinzialnachrichten. 


Lautenburg, 17. Auguſt. (Ertrunken.) Geſtern 
en Fünfer ertrank beim Baden im Wellefluſſe 
ein fünfzehnzähriger melſterg Bern der Sohn 
des hieſigen Schneidermeiſters Herrn Dombrowski. 


Ehriſtburg, 18. Auguſt. (Das Verbot des Gänſe⸗ 
treibens), welches ſ. Zt. bei den Händlern ſo viel 
Staub aufwirbelte, iſt zu einer wahren Gold⸗ 
guelle für die Händler geworden; ſie lachen ſich 
jetzt ins Fäuſtchen. Die Einkaufspreiſe ſind billig, 


die Verkaufspreiſe theuer. Während früher nach 
dem Ausladen der Gänſe der Händler die Mar⸗ 
tinsvögel in drei bis vier Heerden theilte und 
durch ſeine Leute hauſirend von Dorf zu Dorf 
ins Land ſchickte, wickelt ſich jetzt das Geſchäft 
glatt ab. Der Händler macht in der Zeitung be⸗ 
kannt, auf welcher Station er mit Gänſen ein⸗ 
trifft, und nun fahren die Beſitzer wie toll zun. 
Verkauf, Es giebt dort nur eine Frage: „wie 
viel wollen Sie?“ und das Geſchäft iſt gemacht. 
Ob jung, ob alt, ob groß, ob klein, ob lahm, ob 
matt, ob krank, ob flügellahm: nach nichts wird 
geſehen, alles ſofort aus dem Eiſenbahnwagen 
verkauft. Bei dem letzten Gänſemarkt auf dem 
hieſigen Bahnhofe mußten viele Beſitzer unbe⸗ 
friedigt nach Haufe zurückkehren, da die Gänſe 
nicht zureichten. In drei Stunden waren 1200 
Gänſe glatt verkauft. „„ 

Konitz, 18. Auguſt. (Eine Gedächtnißfeier für 
den Fürſten Bismarck) fand heute Abend auf Ver⸗ 
anlaſſung des Magiſtrats im Hotel Geccelli ſtatt. 
Es betheiligten ſich an derſelben u. g. der Krieger⸗ 
verein, die Schützengilde, der Männer⸗Geſang⸗ 
verein, der Männer⸗Turnverein, die Innungen 
u. ſ. w. Zunächſt ſprach Herr Buchhändler Dupont 
Wildenbruch's ergreifendes Gedicht „Bismarck iſt 
todt“. Die Gedächtnißrede hielt Herr Landrath 
v. Zedlitz. Herr Landgerichtspräſident Herrmann 
brachte nach einer kurzen Anſprache ein Kaiſer⸗ 
hoch aus. Am Schluſſe fand eine Sammlung 
von Beiträgen für ein hier zu errichtendes Bis⸗ 
marck⸗Denkmal ſtatt. Sie ergab den Betrag von 
117 Mk. Die hieſige Muſikkapelle und der Männer- 
Geſangverein hatten die Feier durch paſſende Ein⸗ 
lagen perſchönt. 

Roſenberg, 18. Auguſt. (Ertrunken.) Geſtern 
ertrank im Stadtſee die dreizehnjährige Tochter 
des Schuhmachers Kaminski. Das Mädchen, das 
ſchon ſeit mehreren Jahren an epileptischen 
Krämpfen litt, war allein baden gegangen, hatte 
im Waſſer die Krämpfe bekommen und konnte, 
obwohl Leute in der Nähe waren und das 
Mädchen beobachteten, erſt als Leiche heraus⸗ 
gezogen werden. e 

Dt. Eylau, 18. Auguft. (Ertrunken.) Beim 
Baden im Geſerichſee ertrank geſtern der des 
Schwimmens unkundige Pferdeknecht Auguſt Kühl 
aus Schönhof. Obwohl drei Mitbadende, ſowie 
andere Leute Hilfe zu bringen ſuchten, war ſolche 
nicht möglich. Die Jute de 

Dirſchau, 18. Auguft. (Die Jahresverſammlung 
des Lelbandes nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher 
Vereine) wird auf Anregung des Vorſtandes des 
hieſigen Kaufmänniſchen Vereins in dieſem Jahre 
am Sonntag den 11. September in Dirſchau, und 
zwar im Schützenhauſe, abgehalten werden. 

Danzig, 18. August: (Beſchreibung und Dar⸗ 
ſtellung des Weichſelſtromes.) Eine künſtleriſche, 
bildlich und ſchriftſtelleriſch behandelte Darſtellung 
unſeres preußiſchen Weichſelſtromes mit ſeinen 
landſchaftlichen Schönheiten liegt ſchon ſeit 


Jahren in der Abſicht des Herrn Oberpräſidenten ge 


von Goßler. Dieſer Gedanke dürfte in nächſter 
Zeit greifbare Geſtalt annehmen. Einige Ge⸗ 
lehrte, Künſtler und Schriftſteller, darunter Pro⸗ 
feſſor Dr. Conwentz, die Danziger Maler Pro⸗ 
feſſor Stryowski und Männchen, Herr Görke aus 
Berlin, der Vorſitzende des Vereins deutſcher 


Amateur⸗Photographen, Profeſſor Ludwig Bietich | R 


aus cke auf und 8 ee au Ha 
Zwecke auf einem Regierungsdam Jel⸗ 
Saber 9 die nothwendigen Vorſtudien, 
Skizzen u. ſ. w. an 5 
Herr von Goßler hat es übernommen, die Herren 
auf dem erſten Theile ihrer Studienfahrt in die 
Schönheiten der Weichſelgegenden gewiſſermaßen 
einzuführen; die ganze Fahrt konnte Herr v. G 
nicht mitmachen. { 
Allenſtein, 19. Auguft. (Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich auf dem Deuthener Exerzier⸗ 
platz. Bei der dort ſtattfindenden Uebung des 
Dragoner⸗Regiments König Albert von Sachſen 
(Oſtpreuß.) Nr. 10 erhielt ein Dragoner einen 
derartigen Stich mit der Lanze in die Schläfe, 
daß der Tod nach einigen Stunden eintrat. 
Raſtenburg, 17. Agel (Selbſtmordverſuch.) 
Aus Lebensüberdruß ſtürzte ſich heute früh die 


etwas blaſſes Geſichtchen wurde bei meinem 
Anblick ganz roth, — war das ein Zeichen 
von Freude, Ueberraſchung oder — Liebe. 
Wenn ich mich täuſchte? Wenn? — Ge⸗ 
waltiges Herzklopfen ließ mir den Augen⸗ 
blick der Ausſprache, den ich mir vorher ſo 
reizvoll ausgemalt hatte, plötzlich etwas pein⸗ 
lich erſcheinen. 

„Allein, Fräulein Liſa?“ fragte ich, in⸗ 
dem ich, um vor unberufenen Lauſchern ſicher 
zu ſein, umherſpähte. 

„Ja,“ ſagte ſie, indem ſie Miene machte, 
fortzueilen, „aber ich werde gleich Mama 
rufen!“ 

„Ums Himmelswillen nicht, Fräulein 
Liſa,“ rief ich und ergriff ihre Hand. „Ich 
habe nothwendig allein mit Ihnen zu reden, 
Fräulein Liſa; es hat mir ſchon lange auf 
dem Herzen gelegen. — Ich weiß nicht, ob 
Sie es ſchon gemerkt haben. — Sie müſſen 
es ſchon gemerkt haben, daß ich — Fräulein 
Liſa — ich weiß nicht — ich glaube — ich 
— Sie“ —. Immer verworrener wurde 
meine Satzbildung, immer verwirrter meine 
Redewendungen. Ich habe in meinem Leben 
ſchon viel Reden gehalten und gewiß oft 
recht wenig gut geſprochen, aber ich bin über⸗ 
zeugt, daß ich noch nie ſo ſchlecht geſprochen 
habe, wie in dieſem Augenblick. Aber zu 
meiner Genugthuung kann ich behaupten, 
daß Liſas Aufregung meine ſtyliſtiſchen 
Schrecklichkeiten entgangen ſind, da ſie ſich, 
wie ſie mir ſpäter auf mein vorſichtiges 
Forſchen geſtanden hat, auf den Wort⸗ 
laut meiner Ausſprache nicht mehr beſinnen 
konnte. 

Und das kann ich auch nicht mehr. Was 
ich geſagt habe, was der wörtliche Inhalt 


meiner Rede geweſen iſt, ich weiß es nicht, 
ur das weiß ich, druckreif war ſie nicht. 
ber das war auch nicht nöthig. Was 


kümmerte mich die ganze Preſſe der Welt, 3 


hatte ich doch mein eigenes Preßverfahren, 
und das brachte ich in Anwendung, indem 


ich meine Lippen auf das glühende Geſicht⸗ B 


chen drückte. 


Aber da kam plötzlich Leben in die ſtill 3 


und befangen vor mir ſtehende Geſtalt, 
helle Glut auf den Wangen wandte ſie 
ſich ab. . 
„Liſa,“ rief ich erſchreckt, „liebſt Du mich 
nicht?“ 5 

Sie nickte ſcheu und doch mit glückſeligem 
Lächeln und ſah mich an — wie nüchtern 
das klingt, wie nichtsſagend und — 
welch' eine Welt voll Poeſie lag in dieſem 
Blick. 

„Herr Lanken,“ begann ſie zaghaft. 

„Heinrich,“ verbeſſerte ich. 

„Heinrich,“ ſagte ſie leiſe,“ ſo leiſe, daß 
ich mein Ohr dicht an ihren Mund legen 
mußte, um ſie zu verſtehen, „ich liebe Dich 
und habe Dich gern gehabt, ſeit — 
ſeit ich Sie zum erſten Male wiederſah —“ 

„Aber Liſa!“ . 

„Dich,“ verbeſſerte ſie ſich. Und als ich 
ſie jauchzend wieder und wieder umſchloß 
und dazwiſchen nur immer rief: „Ich 
kann es nicht glauben,“ da griff ſie 
lachend in die Taſche, um einen Brief her⸗ 
vorzuholen. 5 

„Du Ungläubiger, hier iſt der Beweis. 
Ich hatte ganz beſtimmt verſprochen — aber 
— ich habe ihn doch nicht abgeſchickt, da ich 
mich ſchämte. Hier iſt er!“ 

(Schluß folgt.) 


Ort und Stelle zu machen. ſt 


ärmel befeſtigten bronzenen Eichen⸗ und Lorbeer⸗ 


79 jährige Schneiderfrau Wirsbinna in den Ober 
teich. Sie wurde aber noch rechtzeitig von einem 
Geſtütswärter aus dem Waſſer geholt. Die 
Wiederbelebungsverſuche des Arztes an der be 
ſinnungsloſen Frau waren von Erfolg. 5 

Biſchofswerder, 18. Auguſt. Acetylen Belench⸗ 
tung) beabſichtigt unſere Stadt in nächſter Zei 
einzuführen. 3 

Neutomiſchel, 18. Auguſt. (Die diesjährige 

Hopfenernte) wird eine Mißernte werden; daran 
iſt nicht mehr zu zweifeln. Man hatte noch vor 
wenigen Wochen geglaubt, daß beſtändiges heißes 
Wetter viel wieder gut machen würde. Leider 
kam die für die Entwickelung der Pflanze noth⸗ 
wendige Witterung zu ſpät. Die vom Hopfenbau⸗ 
verein veranſtalteten Umfragen bezüglich des zu 
erwartenden Ernteergebniſſes haben ein äußerſt 
ungünſtiges Reſultat ergeben. 3 

Wormditt, 18. Auguſt. (Ertrunken.) Während 
der Arbeiter Pilgermann in der Ziegelei bel 
Schwartinski beſchäftigt war, gingen ſeine zwe! 
gleichalten, achtjährigen Söhne Auguſt und Franz 
nach dem nahe gelegenen Oberteich, um zu baden. 
Da der Teich ſehr tief und ſprindig iſt, und da 
niemand zugegen war, mußten die beiden Knaben 
ertrinken. 5 

Schulis, 18. Auguft. (Verſchiedenes.) DE 
Geſangverein „Sängerrunde“ verband geſtern mi 
der Uebungsſtunde eine Bismarck, Trauerfeiſſ 
Die Anweſenden ſangen zunächſt „Dort unten! 
Friede“. Lehrer Ströſſenreuter entwarf dann die 
kurzes Lebensbild des Dahingeſchiedenen. A 
Gedächtnißrede endete mit einem Hoch auf dae 
Vaterland. Es wurden hierauf noch mehrt 
patriotiſche Lieder geſungen und Bismarck⸗Gedich 
vorgetragen. — In der Weichſel iſt geſtern beim 
Baden in der Gegend von Langenau der einige 
20 Jahr alte Sohn des Beſitzers Bey aus Stein, 
dorf ertrunken. Die Leiche hat man noch ni 
finden können. — Am Sonntag unternimmt de 
Männergeſangverein einen Ausflug nach Scharnale 
(Abmarſch nachmittags 3 Uhr vom Vereinslota. 
aus.) Bei ungünſtiger Witterung unterbleibt DE 
Ausflug und es findet ſtatt deſſen Konzert un 
Tanzkränzchen im Vereinslokale ſtatt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 21. Auguſt 1838, vor 69 
Jahren, ſtarb zu Berlin der Dichter Adalbe! 
von Chamiſſo, der von Geburt Franzoſß | 
ſeiner Sprache und Geſinnungsgrt nach aber Pe 
Deutſcher war. Er iſt, Verfaſſer des welt 
rühmten Märchens „Peter Schlemihl“, vieler 
Balladen, Romanzen und anderer Gedichte. Du 
der berühmten Erzählung: „Salas 9 Gome 225 
wurde er durch ſeine dreijährige Reiſe um die 
Welt angeregt. Chamiſſo erblickte am 30. Janna 
1781 auf Schloß Bancourt in der Champagne das 
Licht der Welt. 3 

Am 22. Auguſt 1864, vor 34 Jahren, kam 002 
humane Werk der Genfer Konvention ale 
allgemeinen völkerrechtlichen Geltung, wonach Ohr 
zur Wartung und Heilung der Kranken not, 
wendigen Perſonen unter den Schutz des Bölke⸗ 
rechts geſtellt und gegen die Wirkung des Sieh 
gelichert ſein ſollen. Aeußeres Abzeichen: Rot 
reuz auf weißem Grunde. 


Thorn. 20. Auguſt 188. 

—Militäriiches.) Die Ahzeichen, welch 
der Kaiſer den Fahnenträgern verliehen gl, ‚u 1 
den Truppentheilen bereits zugegangen. Bei de 
heutigen Beſichtigung der hieſigen Infanterie 
egimenter von Borcke und von der Maro 
durch den kommandirenden General Exzellent 
von Lentze wurden fie von den Fahnenträger, 
beider Regimenter getragen. Die Abzeichen 


ehen in einem halbmondförmigen blanken Bru er 
ſchilde auf dem ſich zwei kreuzweiſe übereinandf, 
gelegte Fahnen und darunter die Buchſtaben 1 
und R befinden, ſowie in einem am rechten Obe 
kranz, der zwei gekreuzte bronzene Fahnen u 
chließt. 


— 
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ſich dann die ſechstägigen Diviſions⸗Manöver . N 
welche für die 35. Diviſion im Kreiſe Schwetz un 
für die 36. Diviſton in den Kreiſen Neuſtadt um 
Karthaus ſtattfinden. Dieſe Manöver werden be 
der 35. Diviſion am 14. und bei der 36. Diviſiol 
am 17. September ihr Ende erreichen, worauf bel 
den Infanterie⸗Truppen am nächſten Tage die 
Entlaſſung der Reſerviſten erfolgt. Die Entlaſſung 
der Reſerviſten der Kavallerie und der Artillerie 
wird erſt einige Tage ſpäter erfolgen, jedoch 
ir der 30. September der ſpäteſte Entlaſſungs“ 
ermin, 
(Weichſelregulirung.) Aus Krakaß 
19. Auguſt, wird berichtet: Seit ö Häl 
hier die reguläre Kommiſſion für die Weichſe 
und den Sanfluß, welche aus Vertretern der öfter 
reichiſchen und ruſſiſchen Regierung beſteht, Be 
rathungen ab. 8 n 
Gu den Herbſtübungen) enthält das 
Kreisblatt“ folgende Bekanntmachung des könig 
lichen Landraths: In den letzten Jahren find iM 
Manövergelände vielfach Ackerſtücke mit Wiepel 
verſehen worden, auf welchen Schaden nicht g 
macht werden konnte. Da ein ſolches Verfahren 
leicht dazu führt, daß die Wiepen von den Truppe 
nicht mehr gehörig beachtet werden, jo weiſe i 
die Guts⸗ und Gemeindevorſtände an, nur ſolche 
Felder mit Wiepen zu verſehen, die thatjächlid 
nicht ohne Schaden betreten werden können. 
— Ein Waſſerleitungsventih), mg 
deſſen Hilfe das Steigrohr und alle dem Fro 
ausgeſetzten Rohre entleert werden können, ſoda⸗ 
ein Einfrieren der Waſſerleitung ausgeſchloſſen IN 
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wurde einem Schloſſermeiſter in Eilenburg ge⸗ 


ſetzlich geſchützt. Dieſes Ventil kann an d : 
. an en ber: 
ſchiedenſten bereits beſtehenden Leitungen ohne 
mſtände angeſchloſſen werden und eignet ſich 
wohl für Hausleitung, als auch für öffentlichen 
Zwecken dienende Pumpanlagen. Durch eine 
topfpüchſe wird ein kurzes Rohr in das Ventil⸗ 
— äuſe eingeführt, welches unten in einem Bunde 
udigt und oben mit einem T⸗Stück abſchließt, in 
ſchlen ſeitliche Ausmündung ein Hahn einge⸗ 
braubt iſt, während in der Verlängerung des 
genannten Rohres ein Geſtänge weiter geführt 
a Vom unteren Raume des Ventilgehäuſes 
not das Steigleitungsrohr ab. Soll nun der 
wird Leitung Waſſer entnommen werden, jo 
find tele eines Hebels das am Geſtänge be- 
nähe Rohr herabgedrückt; dieſes ſetzt ſich zu⸗ 
h Nt auf einen mit dem Ventilkegel verbundenen 
85 inder und drückt mit dieſem den Kegel vom 
das Ab wodurch das Waſſer freien Zutritt in 
Tele Ventilgehäuſe erhält und durch das Steig⸗ 
wi ungsrohr an ſeinen Beſtimmungsort geführt 
Ge: Wird der Hebel losgelaſſen, jo geht das 
A hänge infolge ſeiner Gegenbelaſtung ſoweit 
ele oben, als es der Bund des kurzen Rohres 
91 attet, und dadurch, daß der Ventilzylinder 
siejem Rohre nicht ganz gut folgen kann, wird 
kun, Zwischenraum geſchaffen, ſodaß das im Steig⸗ 
Not befindliche Waſſer ungehindert durch dieſes 
be und den Hahn entweichen kann. Ferner iſt 
mi dieſem Ventil noch eine Anordnung getroffen, 
ittels welcher ein Abſtellen oder Oeffnen des 
entils von jedem beliebigen Stockwerk aus er⸗ 
möglicht wird. 
nam (Die „Gazeta Torunska“) hat das 
dachfolgende Schreiben erhalten: „An die Re⸗ 
1 tion der „Gazeta Torunska“ hier. In Nummer 
Ihrer Zeitung vom 19. Juli er. haben Sie 
guter der Spitzmarke „Bravo, Herr Spitz“ einen 
ufſatz gebracht, der auch die Intereſſen des hieſi⸗ 
gen Landwehrvereins berührt. Nach dieſer Rich⸗ 
ag enthält derſelbe einige thatſächliche Unrich⸗ 
eaten. Ich erſuche daher ergebenſt dem Preß⸗ 
5 etze gemäß folgende Berichtigung in obige 
eitung aufzunehmen: 1. Der Vorſtand des Land⸗ 
wehrvereins hat nicht an „perſchiedene“ Mit⸗ 
glieder des Vereins „Sokol“ die Aufforderung ge⸗ 
richtet, entweder aus dieſem polniſchen Verein 
oder aus dem Landwehrverein auszutreten, ſondern 
gur an den Vorſitzenden des Vereins „Sokol“ 
aufmann Tomaszewski hier. 2. Dieſe Aufforde⸗ 
fung iſt ergangen nicht infolge der in Ihrer 
eitung erwähnten patriotiſchen Rede des Herrn 
enerallieutenant z. D., Exzellenz Spitz, ſondern 
eil das preuß. Miniſterium des Innern dem 
orſtande des Deutſchen Kriegerbundes am 31. 
ai cr. den Beſcheid hat zugehen laſſen, „daß 
kiegervereinsmitglieder, welche nach Aufklärung 
über die Tendenz der Sokolvereine aus dieſen 
Kt austreten, aus den Kriegervereinen auszu⸗ 
ſchließen ſein werden. Thorn, den 13. Auguſt 
1898. Technau, Amtsrichter. 2. Vorſitzender des 
Landwehrvereins.“ Die „Gazeta Torunska“ findet 
das Schriftſtück des Schlußpaſſus wegen höchſt 
zutereſſant, weil es ſich dabei herausſtelle, daß 
as preußiſche Miniſterinm des Innern eine all⸗ 
gemeine Verordnung gegen die polniſchen Turn⸗ 
vereine erlaſſen habe. Das in Poſen polniſcher⸗ 
eits herausgegebene Loſungswort „Hinaus aus 
en Kriegervereinen“ habe darum ſeine volle Be⸗ 
rechtigung. 

— Turnverein.) Das Feſtungs⸗Gouver⸗ 
nement hat dem Turnverein geſtattet, 1 — Spiele 
auf dem Exerzierplatz vor dem Leibitſcher Thore 
vorzunehmen. Da jedoch vorher für eine paſſende 
Unterbringung der Spielgeräthe zu ſorgen iſt, ſo 

ndet die nächſte Spielübung Sonntag den 21., 
rüh um 7¼ Uhr noch auf dem Turnplatze ſtatt. 
Es handelt ſich um die bedeutenden, einen großen, 
wohlgeebneten und befeſtigten Platz erfordern⸗ 
den Spiele Barlauf, Schlagball, Fauſtball und 
Fußball. 

(Vortrag.) In einer am Sonntag den 

28. Auguft abends im Schützenhauſe ftattfindenden 
erſammlung wird der Vorſteher des deutſch⸗ 

Nationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes Herr W. 

Schack Hamburg über das Thema ſprechen: 

Wabädignn des Kaufmannsſtandes durch die 
aarenhäuſer und de und wie iſt dem 
re zu ſeinem früheren Anſehen zu 
rhelfen.“ 


Das Monſtre⸗ Konzert), welches die 
Militärkapellen unserer Garniſon geſtern Abend 
m „Tivoli“ zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 

enkmals veranſtalteten, hatte erfreulicherweiſe 
den zahlreichſten Beſuch aufzuweiſen, und es dürfte 
daher das Erträgniß ein gutes ſein. Das Konzert, 
welches von 7 bis 11 Uhr dauerte, bot den 
seleieniten Genuß, da die Dirigenten aller Kapellen 


ie beſte Muſikfolge aufgeſtellt hatten und die Sch 


tapellen in der guten Ausführung derſelben mit⸗ 
einander wetteiferten. Drei Theile wurden von 
leſte Kapellen zuſammen geſpielt und zwar der 
N e Theil von den Kapellen der Regimenter 
Hatail und 15, 2. Theil Kapellen des Pionier⸗ 
Adel ons und des Ulanen⸗Regiments, 3. Theil 
8 apelle d der Regimenter Nr. 61 und 176. (Die 

8 = auf dem Schießplatz übenden Regiments 
wurde aleich nicht mitbetheiligt). Jeder Theil 
Schwer. einiges Palle aufgenommen und es hält 
drucksbollſte Theil was hervorzuheben. Der ein⸗ 


dem alle Kapellen unkenaber der Schlußtbeil, in 


Stabstrompeters Winboff aujamınen e es 
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Potpourri von Sa 
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die geſtern Abend nach der tropif Kar 2 
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A 9 
facgcle wart das zweite Sommerfeſt des Rricger- 
e ro⸗ 


ch 1. Zwiſchenlauf. 


die Wahl zwiſchen der Vogelwieſe im Viktoria⸗ 
garten und der im Wiener Cafe. 

— (Promenadenkozert.) Am morgigen 
Sonntage konzertirt das Muſikkorps des In⸗ 
fanterie⸗Regiments von der Marwitz zur gewöhn⸗ 
lichen Zeit auf dem altſtädt. Markte. 

— (Den Gipfel geſchäftlicher „Ge⸗ 
riſſenheit“) ſcheint ein Zeitſchriften⸗Verlag in 
Berlin erklommen zu haben, von dem einem 
hieſigen Geſchäftsmann eine Poſtkarte folgenden 
Inhalts zuging: Deutſche Fachzeitſchriften⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. „Sehr 
geehrter Herr und Freund! Schicken Sie uns 
doch Ihr Inſerat zu. Bedenken Sie wohl, daß 
Ihre Kollegen und Konkurrenten durch uns dick 
und fett werden. Die Fachleute und Vereine 
im In⸗ und Auslande leſen unſer Blatt mit Gier 
und kaufen ſtramm bei unſeren Inſerenten. Erfolg 
ſicher. Ihre Wettbewerber, ſchockſchwerenoth, ver⸗ 
dienen durch uns Geld wie Schlamm. Bitte, 
geben Sie uns doch Ihr Inſerat zur Probe auf 
anhängender Karte. Grgtisbeſprechung wohl⸗ 
beleibter Annoncen. Bei Gmaliger Einrückung 
2 Gratisinſerate und hoher Rabatt. Aufrichtigſt 
ergeben! „Der Grundſtücksverkäufer und Geſchäfts⸗ 
verpachter.“ Der hieſige Empfänger dieſer ſchönen 
Poſtkarte benutzte die anhängende Karte für die 
Rückantwort dazu, um den Herren vom „Grund⸗ 
ſtücksverkäufer“ folgende Zeilen zukommen zu 
laſſen: „Da ich, ſchockſchwerenoth, nicht dick und fett 
werden und Geld wie Schlamm verdienen auch nicht 
haben will, daß Ihr Blatt mit „Gier“ geleſen wird, 
jo verzichte ich auf die Inſertion!“ Wenn man 
in der Redaktion des berühmten Arizona Kicker 
eine ſolche Poſtkarte zu leſen bekäme würde man 
tiefgeknickt den Leitern des obigen Berliner Ver⸗ 
lages die Ueberlegenheit an „Witz“ und, Originalität“ 
zuerkennen. 

— Die Gluthitze) der letzten Tage hat 
etwas nachgelaſſen, wahrſcheinlich infolge der in 
den Nachbarprovinzen niedergegangenen Gewitter 
mit ihren bedauerlichen Begleiterſcheinungen. 
Man ſieht jetzt wieder frohe Menſchen, welche 
freier aufathmen und erfriſcht durch die kühlere, 
angenehme Temperatur freudiger ihren Berufs⸗ 
geſchäften nachgehen, als dies in den letzten 
Tagen bei der unerträglichen Hitze der Fall war. 
Der heißeſte Tag ſeit 50 Jahren war, der „Freiſ. 
Ztg.“ zufolge, der 17. Auguft ds. Is. Seit dem 
Jahre 1848 gab es bis jetzt einen Tag im Jahre 
1868, der eine mittlere Tagestemperatur von 
274 Grad Celſius hatte. Am 17. Auguſt er⸗ 
reichte die mittlere Tagestemperatur die Höhe 
von 27,7 Grad Celſius. Wir hatten ſomit am 
1 den Berliner Hitzrekord ſeit 50 Jahren 
geſchlagen. 8 f 

— (Die ML iſt unter dem 
Schweinebeſtande des Beſitzers Julius Koplin in 
Rudak ausgebrochen. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

Gon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,70 Mtr. über 0. Windrichtung NO. 
Angekommen ſind die Schiffer: Philipp Kacza⸗ 
nowski, Marciszewski, beide mit leeren Kähnen 
von Schulitz nach Thorn; Nowakowski, leerer 
Galler von Antoniewo nach Thorn; Wutkowski, 
Dampfer „Deutſchland“ mit diverſen Gütern, Karl 
Zurawski, Auguſt Drenikow, beide Kägne mit 
div. Gütern, Geyder, Kahn mit Salz, Mathias 
Rydlewski. Kahn mit Blech, ſämmtlich von 
Danzig nach Warſchau; Paul Klimkowski, 
Kahn mit Kreide, Wilhelm Schulz, Kahn mit 
Salz, Eduard Witt, Kahn mit Gerberholz, ſämmt⸗ 
lich von Danzig nach Wloclawek. Abgegangen 
ſind die Schiffer: Johann Kalkowski, Kahn mit 
Geld an von Thorn nach Wloclawek; Guſtav 
Feldt. Kahn mit Brettern, Geſchoſſen, Blei ꝛc. 
von Thorn nach Berlin. 

Podgorz, 19. Auguſt. (Landwirthſchaftlicher 
Verein.) In der Verſammlung am Mittwoch 
knüpfte ſich an den letzten Vortrag des Herrn 
Thierarztes Leitzen noch eine Beſprechung über 
die Impfung der Schweine gegen Rothlauf Da 
die Impfung einfach iſt und vom Laien leicht zu 
erlernen iſt, ſoll die Landwirthſchaftskammer ge⸗ 
beten werden, zum Frühjahr Herrn Leitzen wieder 
hierherzuſenden, um die Impfung praktiſch zu 
zeigen. Herr Wanderlehrer Pfreimbtner hielt 
dann einen Vortrag über die Verwendung künſt⸗ 
licher Düngemittel, in dem er ausführte, daß der 
Werth der künſtlichen Düngemittel von der ratio⸗ 
nellen Anwendung abhänge. Aus der Verſamm⸗ 
lung wurden verſchiedene Fragen geſtellt, die 
Herr Pfreimbtner beantwortete. Es traten drei 
neue Mitalieder dem Verein bei, deſſen Mit⸗ 
gliederzahl jetzt 45 beträgt. 5 

Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Auguſt. (Heimlich 
entfernt) hat ſich der am 29. März 1885 geborene 
ulknabe Max Kierszkowski aus Steinau am 
er von Hauſe und iſt bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt. 


Sport. 

Berlin, 19. Auguſt. Die Zwiſchen⸗ 
läufe für den Großen Preis von 
Deutſchland führten geſtern die Elite 
der europäiſchen Flieger auf die Rennbahn 
am Kurfürſtendamm. Wenn ſchon am 
vorigen Sonntag einigermaßen die Spreu 
vom Weizen geſondert wurde, ſo ſetzte man 
geſtern die Siebung weiter fort, und die 
vier Allerbeſten aus der großen Zahl, die 
am letzten Sonntag den Kampfplatz betraten, 
ſind nun auserwählt, am 21. Auguſt das 
Ende unter ſich auszumachen. Daß Willy 
Arend zu dieſen vier gehört, entlockte ſchon 
geſtern dem Publikum ſtürmiſche Jubelrufe, 
und der Entſcheidungslauf am nächſten 
Sonntag wird dadurch erſt die rechte An⸗ 
ziebungskraft für die Berliner erhalten. 
Großer Preis von Deutſchland. 12 500 Mk. 
1000 Meter. Paul Bour⸗ 
rillon (Paris) 1. R. Waſchkewitſch (Moskau) 2. 
A. Rudl (München) 3. Ferner fuhr A. 
Robertſon (London). Zeit: 1, 27, 4. 
Bourrillon ſiegt leicht. 2. Zwiſchenlauf. 
1000 Meter. Willy Arend (Hannover) 1. 
F. Seidl (Graz) 2. L. Morin (Paris) 3. 
Ferner fuhr A. Bauker (Pittburg). Zeit: 
1, 29, 4. Arend gewinnt nach einem 
koloſſalen Spurt in großem Styl. 3. Zwiſchen⸗ 


lauf. 1000 Meter. E. Jacquelin (Paris) 1. 
L. Grogna (Lüttich) 2. A. Huber (München) 3. 
Ferner fuhr A. Heimann (Berlin). Zeit: 2, 47. 
In der letzten Runde verläßt Jacquelin 
plötzlich mit prächtigem Antritt ſeine 
Gegner und läuft ihnen einfach davon. 
Befähigungslauf. 1000 Meter. Waſch⸗ 
kewitſch 1. Morin 2. Grogna 3. Sehr 
ſchön gewonnen. — Großer Herrenfahrer- 
Preis. Ehrenpreiſe im Werthe von 1000 
Mark, 5000 Meter. P. Albert (Hannover) 1. 
L. Opel (Rüſſelsheim) 2. E. Rahmann 
(Bremerhaven) 3. Zeit 7, 28, 4. Gewann 
ſchließlich ganz leicht. Tandem⸗Hauptfahren. 
Ehrenpreiſe im Werthe von 350 Mk., 3000 
Meter. P. Grave (Berlin) und Th. Wie⸗ 
mann (Amſterdam) 1. R. Piccoli (Mai⸗ 
land) und Weimann 2. Opel und Albert 


erlitten Maſchinendefekt. Zeit 4, 14, 1. 
Nach Kampf gewonnen. Entſchädigungs⸗ 
fahren. 1000 Mark. 2000 Meter. Grogna 1. 


Morin 2. Heimann 3. Ferner fuhr Rudl. 
Zeit 4, 22. Knapp gewonnen. Tandem⸗ 
Vorgabefahren. 1609 Meter (engl. Meile). 
500 Mk. P. Mündner (Berlin) und 
C. Beckers (Pannesheide) 1. O. Breitling 
(Ludwigshafen) und G. Freudenberg (Geljen- 
kirchen) 2. A. Robertſon (London) und L. 
Weeck (Hamburg) 3. Zeit 2, 0, 1. Sehr 
ſicher gewonnen. 


Mannigfaltiges. 

(Fünf junge Franzoſen) machten 
vor dem Kriegerdenkmal in Gonſenheim bei 
Mainz deutſchfeindliche Kundgebungen, ſangen 
die Marſeillaiſe und beſpuckten das Denk⸗ 
mal; ſie wurden verhaftet. 

(Schweres Unwetter.) Aus Görlitz, 
19. Auguſt, wird gemeldet: Ein heftiges Ge⸗ 
witter hat geſtern Nachmittag in der Ober⸗ 
lauſitz erheblichen Schaden angerichtet. Der 
Gemeindevorſteher Oelsner in Hartmannsdorf 
wurde vom Blitz getödtet;ebenſo mehrere 
Fremde. Der „Poſt“ wird über das Gewitter 
noch aus Kottbus gemeldet: Ein gewaltiges 
Gewitter ſuchte Kottbus und Umgegend heim. 
Mehrere Perſonen wurden vom Blitz er⸗ 
ſchlagen, darunter in Kottbus Frau Büttner 
und (wie oben ſchon gemeldet) der Hart⸗ 
mannsdorfer Gemeindevorſteher Oelsner. 
Zahlreiche Fabriken und Häuſer wurden 
durch niedergehende Blitze und Wirbelwind 
verwüſtet und in den Wäldern großer Schaden 
angerichtet. 

(Die große Hitze.) Ueber neue Fälle 
von Hitzſchlag berichten Berliner Blätter: 
Infolge der Hitze von Krämpfen befallen 
wurde in der Nacht auf Donnerſtag an der 
„Kranzlerecke“ ein Arbeiter Rudolph Peter. 
Er befand ſich bereits auf dem Wege zu 
ſeiner Arbeitsſtätte. Er wurde nach der 
Charitee gebracht. — Gleichfalls nach der 
Charitee mußte am Mittwoch Mittag der 
Tiſchlergeſelle Kohlert gebracht werden, der 
in der Charlottenſtraße vom Hitzſchlag und 
infolge deſſen von Tobſucht befallen wurde. 
— Um die gleiche Zeit wurde in der Luxus⸗ 
Papierfabrik von Hellriegel in der Koch⸗ 
ſtraße eine der Arbeiterinnen vom Hitz⸗ 
ſchlage befallen und mußte nach der Unfall⸗ 
ſtation gebracht werden, wo ſie bis zu ihrer 
Wiederherſtellung verblieb. — Endlich brach 
am Mittwoch gegen 5 Uhr nachmittags in 
der Wilhelmſtraße ein unbekannter Mann, 
vom Hitzſchlage getroffen, zuſammen und 
wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. 
Die Soldaten vom 4. Garde⸗Regiment, die 
auf dem Rückmarſch am Dienſtag von Er⸗ 
ſchlaffung befallen wurden, ſind alle wieder 
geſund. Von ihnen iſt überhaupt keiner 
ins Lazareth gekommen. Es iſt übrigens 
eine durch alte Erfahrung verbürgte That⸗ 
ſache, daß die „langen Kerls“ von der 
Garde weit eher bei anſtrengenden Märſchen 
verſagen, als die kleiner gewachſenen Leute. 
Wer nur je ein Manöver mitgemacht hat, 
weiß, daß an jedem „heißen“ Tage eine 
Anzahl großgewachſener Soldaten in irgend 
einem Chauſſeegraben liegen bleibt. — Die 
„Voſſ. Ztg.“ meldet aus Chemnitz: Vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 104 der hieſigen 
Garniſon ſind auf einem Marſche nach 
Limbach 46 Soldaten unter Einwirkung der 
Sonnenſtrahlen erkrankt. 10 Mann wurden 
in das hieſige Lazareth gebracht. — Unter 
der großen Hitze am Mittwoch hatten in 
Berlin ganz beſonders die Zugthiere zu 
leiden. Die Berliner Pferdebahn wechſelte, 
um ſich vor Verluſten zu ſchützen, ihre 
Pferde auf größeren Strecken mehrmals. 
Im ganzen fielen innerhalb des Weich⸗ 
bildes Berlins am Sonnenſtich 18 Pferde, 
von denen vier getödtet werden mußten, 
während ſich die übrigen erholten. Auch 
einzelne außerordentlich widerſtandsfähige 
Pferde der Feuerwehr brachen bei Ankunft 
an der Brandſtelle in der Brunnenſtraße in 
der Nähe der Uſedomſtraße zuſammen. 
Ein anderer Zug der Feuerwehr leiſtete 
dem Pferde eines Laſtwagens, welches in 
der Brunnenſtraße vom Hitzſchlage getroffen 
wurde, Hilfe. Seitens der Berliner Stadt⸗ 
bahnverwaltung wurden am Mittwoch die 


Dächer der Waggons vor Einrangirung in 
die Züge längere Zeit mit Waſſer über⸗ 
goſſen, und die Temperatur in den Innen⸗ 
räumen dadurch bedeutend herabgemindert. 
Ebenſo wurde auf den Stadtbahnhöfen 
reichlich geſprengt und auch die Wände der 
Hallen angefeuchtet, um den Aufenthalt auf 
den Bahnhöfen dem Publikum einigermaßen 
erträglich zu machen. 

(Eisnoth.) Große Eisnoth herrſcht in⸗ 
folge der warmen Tage. In Berlin koſtet 
der Zenter Eis jetzt 1,80 Mk., während er 


zu anderen Zeiten für 50 Pfg. zu haben iſt. 
— 


Neueſte Nachrichten. 

Stettin, 20. Auguſt. Rittergutsbeſitzer 
Große aus Breſewitz bei Anklam gerieth in 
das Räderwerk einer Dampf⸗Dreſchmaſchine. 
Dem Unglücklichen wurden beide Beine zer⸗ 
quetſcht. Der Tod erlöſte ihn bald von 
ſeinem Leiden. 

Wilhelmshöhe, 20. Auguſt. Der Kaiſer 
iſt geſtern Abend 11½ Uhr nach Mainz ab⸗ 
gereiſt. 

Mainz, 20. Auguſt. Der Kaiſer traf 
heute früh auf dem Bahnhofe Neuthor ein 
und wurde vom Publikum begeiſtert empfangen. 
Der Kaiſer ritt darauf in Begleitung des 
Großherzogs bis zu den Triumphbögen des 
Schloßthores, wo ihn der Oberbürgermeiſter 
mit einer Anſprache begrüßte, worauf der 
Kaiſer in einer längeren Anſprache dankte. 
Alsdann begab der Kaiſer ſich nach dem 
Paradefelde, woſelbſt eine große Gefechtsübung 
ſtattfand, an die ſich Parademarſch ſchloß. 
Der Kaiſer ritt an der Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnie zur Stadt zurück. 

Köln, 20. Auguſt. Der bisherige Land⸗ 
tagsabgeordnete für Kreuznach - Simmern, 
Geh. Reg.⸗Rath, Landrath a. D. Knebel 
(natlib.), iſt geſtern Nacht geſtorben. 

Rom, 19. Aug. Augenblicklich werden die 
ſüdlichen Provinzen Italiens von furchtbaren 
Gewittern heimgeſucht. Mehrere Städte 
ſtehen unter Waſſer, eine Anzahl Häufer 
ſtürzte ein, 7 Perſonen ertranken. 

Paris, 19. Auguſt. Dem „Temps“ wird 
aus Paris gemeldet, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach würden die Verhandlungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Spanien ſich ſehr 
in die Länge ziehen. Die Oppoſitionsgruppen 
führten eine energiſche Kampagne zu Gunſten 
der Einberufung der Kortes; man jage, ob⸗ 
wohl Sagaſta den Zuſammentritt derſelben 
nicht für zweckmäßig halte, ſei es doch mög⸗ 
lich, daß ihre Einberufung um die Mitte des 
September erfolge. 

Paris, 20. Auguſt. Aus verſchiedenen 
Städten Weſtfrankreichs kommen Nachrichten 
über heftige Gewitter und Ueberſchwemmungen. 
In verſchiedenen Gegenden ſind die Felder 
vernichtet und die Straßen zerſtört. In 
Roubaix ſtürzte der Sturm ein Gerüſt ein, 
wobei zwei Arbeiter herunterfielen, von denen 
einer ſofort todt war. An anderen Orten 
wurden eine Frau und drei Kinder erſchlagen. 
Die Hitze verurſacht viele Sonnenſtiche 
beim Militär. In Grenoble ſtieg die Tempe⸗ 
ratur bis 41 Grad im Schatten. Zwei 
Soldaten vom 140. Regiment ſtarben auf 
dem Marſche, 100 blieben krank liegen. 

Paris, 20. Auguſt. Unterſuchungsrichter 
Bertulus hat ſeine Demiſſion eingereicht. — 
Während der Preisvertheilung in der Volks⸗ 
ſchule zu Malonne fing die Eſtrade Feuer. 
Mehrere hundert Kinder ſtürzten in wilder 
Panik dem Ausgange zu, wobei zahlreiche 
Verletzungen eintraten. Das Feuer wurde 
raſch gelöſcht. 

Paris, 20. Auguſt. Der „New⸗Herald“ 
meldet aus Gibraltar unter Vorbehalt, daß 
der frühere Generalgouverneur der Philippinen 
Primos ermordet ſei. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


U iſcher Berliner Börſenbericht. 
a 120. Aug.119. Aug. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—20 21620 
Warſchau 8 an ROT 216—10 216-00 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 90 1170-00 
Preußiſche Konſols 3% . . | 95-50 | 95— 40 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1102-50 102—25 
Preußiſche Konſols 3¼ 9 10225 102 — 20 
Deutſche Reichsanleihe 3 . 94—90 | 94-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 —30 10230 
Weitsr. Pfandbr. 3% neul. I. | 91-00 9100 
Weſtpr.Pfandbr.3½% „ „ 99—70 9975 
Poſener Pfandbriefe 35% 000 100-20 100 10 


Polniſche Pfandbriefe 4½¼ % 10120 101-25 
Türk. 1% Anleihe . .] 26-90 | 27: 00 
talieniſche Rente 4% — 

ente v. 1894 4% . 94—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 201 60 20175 


Harpener Bergw.⸗Aktien . 1180-60 1181—10 

Thorner Stadtanleihe 3%, °/ — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 78% 79/8 
Spieitn s ar 

er lolo 54—00 | 53-60 


Bant-Diskont 4 pCt, Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2¼ pCt. 


Mond⸗Aufgang 11.9 U 
Sonn.⸗Unterg. 7.15 U 
Mond⸗Unterg. 8.21 U 


r. 
r. 
r. 


22. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 5.1 ik 


Zufolge Verfügung vom 17. 
Auhuſt 1898 iſt am jelben Tage 
in unſer Prokuren-⸗Regiſter unter 
Nr. 138 eingetragen, daß die Pro⸗ 
kura des Kaufmanns Otto Herr- 
mann in Thorn für die Firma 
Herrmann Borchardt in Thorn 
(Nr. 644 des Firmenregiſters) er⸗ 
loſchen und an ſeine Stelle die 
Frau Lore Borchardt geborene 
Wrobel zu Thorn ermächtigt 
worden iſt, die Firma Herrmann 
Borchardt per procura zu zeichnen. 


Niederlage 


Waldschlösschen-Brauerei A-., 


Allenstein, 


Thorn, Altstädtischer Markt Nr. 12 


empfiehlt ihre gut abgelagerten hellen und dunklen Biere in Gebinden 
und Flaſchen 


50 Flaſchen hell 4,20 Mk., 


= Mocker. 


> Wiener Cafs-Garten. « 


Mocker. 


Dank- und Abschiedsfest. 


Das große Ernte- und Volksfeſt für Mocker, Thorn und Umgegend findet unwiderruflich zum 


letzten Male am Sonntag den 21. d. Mts. in noch 


Publikum werden 


Feſtplatze vertreten u. a. namentlich: 5 
Wunderlich’s Dampf-Berg- u. Thalbahn, Circus Variété, hochelegante Schiess- 
halle, A. Dietrich's Universal-Zauber- u. Spezialitäten-Theater, amerikanische 


nie geſehener Pracht ſtatt. 00 f 
Vergnügungen und Unterhaltungen jeltener Art geboten werden. Es jind auf dem 


Dem hochgeehrten 


Thorn den 17. Auguſt 1898. 25 5 2,10 une a . Pracht-Schwenk-Schaukel, Fräulein Martha, die Amboskönigin und Schlangen- 
Königliches Amtsgericht 12 t 5 1.00 A 4 1 20 8 ‚. bändigerin, Goldberg’s Phonograph, Photographie-Buden u. s. w. ; 
— ——— 2 beer ian as, 8 Yun Viele Glückshafen, Spiel⸗ und Unterhaltungsbuden aller Art. Außerdem zur Beluſtigung des Publi⸗ 

Oeffentliche N kums gelangen die neueſten, noch nie gejehenen Beluſtigungen, mit großer Prämienvertheilung- 
Zwangs verſtei erun Dann kann jeder Beſucher des Feſtplatzes in den Glückstopf greifen, um einen werthvollen Gegenſtand 
; 9 ß g. * Achtung! %, zu gewinnen. x 

Dienſtag den 23. d. Mts. RS © + 2 Grosses Concert Großzes Schlacht⸗Concert 3 
werben 19 rn org eee 8 Durch außerordentlich vortheilhaften Engros- "| „ausgeführt von der ausgeführt von der Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 176 
des hieſigen Königl. Landgerichts N Einkauf von Material, bin ich in den Stand geſetzt, © Schwarzwälder Damen Kapelle in Koſtümen. unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Bormann. 

1 Pianino, 1 Satz Betten, Photographien zu folgenden, ſtaunend billigen Preiſen Außerdem: Riesenballonsteigen in noch nie geſehener Größe. — Abends: Alumination und 


Prachtfeuerwerk. — Es wird außerdem aufmerkſam gemacht, daß die meiſten Geſchäfte, die auf dem 
Programm des Volksfeſtes für Viktoria⸗Garten verzeichnet ſind, nur im Wiener Gafe ſich befinden. 

Abends 8 Uhr: Grosser Ernteball mit Präsentvertheilung. Außerdem grosse Fackel- 
Kostüm-Polonaise durch den ganzen Feſtplatz unter Mitwirkung ſämmtlicher Schauſteller. Unter 


herzuſtellen: 


2 Sophas, 6 Seſſel, 1 Gas⸗ , ARE RE 
ce 2 Dtzd. Viſit⸗Bilder in jeder Form nur 3 Mk. 


krone, 1 Vertikow, 1 Re⸗ 
gulator, 1 Spiegel, 1 Sopha⸗ % 


tiſch, 1 Teppich, 3 Rohr⸗ 

ſtühle u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Gaertner, Hehse, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


x Sr N 
41 * 2 7 
22 22 pr de fand) 
Es wird von der eleganten Welt 
bevorzugt und gebraucht zur Reini- 
gung, Conservirung u. Verschönerung 
der Haare, weil es seinen Zweek 
besser erfüllt, als irgend ein anderes 
Mittel. Javol verleiht dem Haare 
Glanz und vollkommene Schönheit, 
macht es sammetweich, herrlich 
üppig und vollauftragend. Infolge 
seiner besonderen Eigenschaften er- 
hält es die natürliche Farbe der 
Haare bis ins hohe Alter, beugt der 
Ergrauung vor und hemmt diese. 
Javol erleichtert das Wellen der 
Haare und alle Arten der Frisur. 
Preis per Flasche Mark 2.— für 
langen Gebrauch ausreichend. 

In Thorn zu haben bei: 
Anders & Co., Drogenhandlung. 
Anton Koczwara, 2 

uche ſogleich Stellung a. Kontor., 
Lagerverw., a. z. ſelbſt. Leitung e. 
Material- bezw. Biergeſchäfts, bis 
jetzt ſelbſt. gew., poln. Sprache mächt., 
verh., gute Zeugn. vorh. Gefl. Off. 
unter 1200 d. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Tüchtiger Maſchiniſt 
zur Führung eines Dreſchapparats bei 
hohem Lohn ſofort geſucht. Meldungen 
an Herrn Franz Straszewski, Groß⸗ 
Mocker, Lindenſtraße 74. 


Malergehilfen und 
Anstreicher 


ſtellt ein W. Steinbrecher, 
Hundeſtraße 9. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge 
melden. 


Anſtreicher 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 86. 


Lehrling 


von ſofort geſucht. 
Kalkstein von Oslowski, 
Thorn III. 


Lehrling. 
der wenn möglich ſchon einige Zeit 
gelernt hat, ſucht die Drogen⸗, Farben⸗ 
u. Chemik⸗Handlung von 


H. Claass, Thorn a. W. 


Lehrling, 


wenn möglich polniſch ſprechend, ſuche 
für mein Kolonialwaaren- u. Farben⸗ 
Geſchäft. G. A. Guksch. 


' 
Lehrling 
ſucht per ſofort oder ſpäter 


Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft findet 


ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, Stellung. 
Hugo Eromin. 


— —ä64ä . —— — 
Fin Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
Freder, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Schulſtraße. 


Eine tüchtige Putz Direktrice, 
ſowie eine Verkäuferin ſuchen zum 


1. Oktober dauernde Stellung. Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Kabinet , „ 


= * 


" 8 77 


7 " 


Außerdem erhält jeder Kunde noch einen hübſchen Mora: Ständer 
als Gratis-Zugabe. Andere Größen entſprechend billig! Für ſauberſte 


und feinſte Ausführung volle Garantie! 


Atelier Wwe. . Kobielska. 
Inh.: Hugo Vogel. 


e, Pola 


OG οοοο O PEISEISERT 1) 
Frith Schneider, 


Neuſtädtiſcher Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


Herren- u. Knaben- 
Garderoben. 


Eröffnung 1. September er. 
OG οοοο οοοοοοο 


SSS SSS SS SSS 


Verkäuferin 
und Fabrikmädchen ſtellt ein 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


14-15 jähriges Mädchen 


für Damenkapelle auf Reiſen geſucht. 
CäcilieRompe, Schwarzwälder Damen⸗ 


kapelle, Huhse, Schankhaus Ja. d. Fähre. 


Mk. 20 000 werden zur erſt⸗ 
ſtelligen Hypothek geſucht. Offerten 
unter 8. S. in der Exped. dieſ. Ztg. 

3 u. 10000 Mk. ſind auf nur 
ſichere Hypothek ſof. zu verg. Offert. 
unter 1000 in der Exped. dieſ. Ztg. 

Mein neu erbautes 


Gaſthaus 


nebſt Gaſtſtall, mit beliebigem Lande, 
dicht an der Chauſſee, die nach 
Rentſchkau⸗Damerau führt, bin ich 
willens unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. . 
Wittwe Schmidt, Krugbeſitzerin 
Kl. Böſendorf, Poſtſt. Penſau. 


Vorzigliche Konzert-Violine 
ſofort ſehr billig zu verkaufen. 
Cäcilie Rompe, Damenkapelle, 
Huhse, Schankhaus I an der Fähre. 
Eine faſt neue, LU manualige 
Akkordzither ee; 
iſt umſtändehalber zu 
Näheres Seglerſtraße 26. 


verkaufen. 


. 
N ” 
N 


N 


ccc 
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2 
280 
Restaurant 


Rudaker Park. 


(Zur Erholung). 


Empfehle meinen 


wunderſchönen Garten 


als angenehmen Aufenthalt. 
Jeden Sonntag großes Gnten- 
auskegeln. 


Scheel, Rudak. 


Waldhäuschen. 


Beſter Beobachtungs⸗ 
punkt für das heutige Nacht⸗ 
ſchießen mit Leuchtgranaten. 


Neuen Tafelhonig 


(chemiſch rein) 
empfing und empfiehlt 
R. Rütz. 


Rollwagen 


gut erh., ſteht preiswerth zum Verkauf 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


2 Pferde 
für Kompagnie⸗Chefs ſofort zu ver⸗ 


kaufen bei Hauptmann Hirsch und 
Hauptm. Plagge, Fußart.⸗Regt. 11. 


den Koſtümen beſonders hervorzuheben: Elephanten, Eſel, Drachen, 18 bis 20 Clowns u. ſ. w. 
Entree 10 Pfg. 


Anfang 4 Uhr. 


M.-6.-V. Liederkranz. 


Sonntag den 21. d. Mts.: 
Ausflug 
nach Barbarken. 


Abfahrt 2 Uhr vom Krieger⸗ 
denkmal. Abends: 


Rachfeier im Artushof. 
Lulkauer Park, 


Sonntag den 21. Auguſt er.: 


ur Grosses 
Nilitär -Concert, 


ausgeführt 
vom Trompeterkorps des Küraſſier⸗ 
Regiments Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Weſtpreußiſches 
Nr. 5). 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Nach dem Concert: 


TANZ. E 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Heinemann. 


Jeden Sonntag: 


f von Thorn 
— nach Ottlotſchin. 
Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr. 

Abfahrt Ottlotſchin 8.30 Uhr. 


Schankhaus I. 


an der Fähre. 
Montag den 22. u. Dienſtag 
den 23. Auguſt er.: 


Unterhaltungsmuſtk 


und 
komiſche Vorträge 
der erſten ungariſchen Künſtler⸗ 
Magnaten⸗Kapelle. 


Entree frei. ME 
Hierzu ladet freundlich ein 
Gustav Huhse. 


Zum Pilsener. 
Heute ganz beſonders 
grosse fiesenkrebse. 
Krebsſchwänze in Dill. 
ff. Pilſener (Bürgerl. Brauhaus), 
ff. Münchener Bürgerbrän. 


Bormann. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, billig zu 
vermiethen Baderſtr. 20, II, r. 


Maſſen⸗Ausverkauf 


Gelegenheitskäufe. 


Das noch ſehr große Lager in 


chwarzen und farbigen Seiden Stoffen 
wolienen Kleiderstoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Breiteftr. 14. S. DAVID. Hreitefr. 14. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 
Volksfest. 


* fe‘ 4 
Krieger⸗Fechtverein. 
Sonntag 15 er Auguſt 
in der Ziegelei 
ein großes 


Sommerfest 


ſtatt. 
Ben 3 Uh ab: 25 
Grosses Militär- 


Concert, 


auserwähltes Programm, 
ausgeführt vom Trompeterkorps 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Windolf. 


Tombola, Sacklaufen. 


Aufſteigen 
von Figuren⸗Luftballons. 
Zum Schluß: 


Kyffhäuser - Fantasie. 


Großer Fackelzug 


durch das Etabliſſement. 


Nach dem Concert: Tanz. 
Eintritt für Mitglieder frei, Nicht⸗ 
mitglieder pro Perſon 25 Pf., Kinder 
unter 12 Jahren frei. 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebenſt ein 


der Vorſtand 
der Kriegerfechtſchule 2619. 


Fpazierfahrt. 


Sonntag den 21. Auguſt er. 
fährt Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


nach Czernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags von 
der Anlegeſtelle. Rückfahrt 8 Uhr 


abends. 
F Batobe- 
„Eichenkranz“, deren. 

(hinter dem Schlachthauſe ). 
Sonntag den 21. Auguſt: 


e 
r Großes 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
0. Bliesener. 


Mocker. 


. 


Freiwillige Feuerwehr. 
Montag den 22. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 


bei Nicolai. Vortrag über den 15. 
deutſchen Feuerwehrtag Charlottenburg 
von Stadtbaumeiſter Leipolz. 

Gäſte angenehm. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 21. Auguſt er.: 
Grosses 


0 0 92 
Nilitär-Concert 
bon der 
Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Stork. 

Familienbillets (3 Perſ. 50 Pf.) 
ſind nur im Vorverkauf bis abends 
7 Uhr bei Herrn Grunau vorräthig- 

An der Abendkaſſe à Perſon 
25 f, 


g. 
Anfang 8 Uhr. 


Viktoria-Garten. 


Sonntag den 21. u. Montag 
den 22. Auguſt: 


Zwei humoriſtiſche Abende 


Kluge-Zimmermann's 
altrenommirter, ſeit 1878 beſtehender 


Leipziger 
Humoriſten u. Quartett⸗ 
Sänger 
Herren Kluge-Zimmermann, Schröder, 
Ottemar, Feldow, Lemke, Blank, Klar. 
Größter Erfolg 
aller reiſenden Geſellſchaften. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets a 50 Pf. vorher in der Zigarren⸗ 
handlung des Herrn Duszynski. 
Unter anderm: 

Novität! i Senſationell! 
Deutſche Kriegskameraden. 
Großartiger Erfolg! 

Die geſammte deutſche Preſſe ſtimmt 
darin überein, daß ein derartiges ſen⸗ 
ſationelles Geſammtſpiel wie,, Deutſche 
Kriegskameraden“ bisher noch von 
keiner andern Geſellſchaft zur Dar⸗ 
ſtellung gebracht worden iſt und hat 
nur Worte des Lobes und der Be⸗ 

wunderung. 


Hohenzollernpark 


Schiessplatz. 
Sonntag den 21. Anguſt er. 


Grosses Militär-Extra- 
CONCERT 


der ganzen Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regts von Linger (Oſtpr). Nr. 1 aus 
Königsberg i. Pr., unter perjönlicher 
Leitung ihres Dirigenten Herrn 
J. Nelchert. 
Anfang 5 Uhr. Entree 5 Pf. 


Theater in Leibitſch. 


Sonntag den 21. d. M. 


im Saale des Herrn Marquardt: 
Grosse 


humoristisch-dramatische 
Soiree. 


Näheres ſiehe Theaterzettel. 
Anfang 6 Uhr. 

Frdl. möbl. Zimmer u. Kabinet 
für 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 21, II. 


Hierzu Beilage und illuſtrirtes 


Unterhaltungsblatt. 


Beilage zu Nr. 195 der „Thorner Brefie“ 


Sonntag den 21. Auguſt 1898. 


Provinzialnachrichten. 


1 DO Eufmfee, 19. Auguſt. (Kriegerverein Wrotz⸗ 
en. Kriegerverein Culmſee.) Eine erhebende 
kaedüchtnißfeier für den verſtorbenen Altreichs⸗ 
Kris er veranſtaltete auch der neugegründete 
Loteherverein für Wrotzlawken und Umgegend im 
Dale des Herrn Oeſterle in Wrotzlawken. Die 
Vedächtnißrede hielt der erſte Schriftführer des 
kreins, Herr Hauptlehrer Gall ⸗Skompe. Die 
Fi glieder ehrten das Andenken des großen 
anzlers durch Erheben von den Sitzen, weihten 
em Dahingeſchiedenen ein ſtilles Glas und ſangen 
ebend: „Dentſchland, Deutſchland über Alles“. 
Nach der Trauerfeier fand ein Appell ſtatt, in 
dem beſchloſſen wurde, der Einladung des Brom⸗ 
Jubel Landwehrvereins zu deſſen al 
Jubelfeier Folge zu geben. Zur Fahrt dorthin 
meldeten ſich ſofort zwölf Mitglieder. — Der 
gieſige Kriegerverein hat beſchloſſen, an dem in 
Bodgorz ſtattfindenden Bezirksfeſte des Krieger⸗ 
ezirkes Thorn mit einer Fahnen⸗ und Gewehr⸗ 
Mien theilzunehmen. Auf Grund einer bei den 
itgliedern in Umlauf geſetzten Theilnehmerliſte 
haben über fünfzig Mitglieder ihre Theilnahme 
klärt. Die Fahrt nach Podgorz erfolgt mit der 
Bahn und wird für die Mitglieder aus der Ver⸗ 
einskaſſe beſtritten werden. 

t Culm⸗Schwetzer Kreisgrenze, 19. Auguſt. 
(Berſchiedenes.“) Herr Regierungsrath. Triebel 
us Marienwerder und Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Albrecht revidiren die Schulen der Inſpektion 
Fulm. — In der Nacht zu Montag brannte das 
Gehöft des Beſitzers Slotke in Miſchke bis auf 
eine maſſive Scheune nieder. Bis auf die Pferde, 
leb auf der Weide waren, verbrannte das ganze 
lebende Inventar mit. — Durch einen Stein, der 
N ein Fenſter des nachmittags von Thorn in 
Graudenz eintreffenden Zuges geflogen kam, wurde 
bei der Fahrt auf dieſer Strecke am Sonntag 
Fräulein B. aus Gr.⸗Lunau kurz vor der Halte⸗ 

elle Gottersfeld leicht geſtreift. Der Stein iſt 
gahrſcheinlich von einem Hirtenjungen oder von 
einem der am Sonntag umherſtreifenden Guts⸗ 
arbeiter geworfen worden. Die junge Dame 
ar ſo erſchreckt, daß ſie es leider unterließ, von 
dem Vorfall Anzeige zu machen. — Die Diphtherie 
ſcheint ſich in unſerer Niederung weiter ausbreiten 
zu wollen. In Schönſee wurden bereits 4 Kinder 
mit Behring's Serum geimpft. 

Danzig, 19. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück iſt von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt und übernimmt morgen wieder die 

ienſtgeſchäfte. Am Montag den 22. d. Mts. wird 
err Bürgermeiſter Trampe einen ſechs⸗ 
wöchentlichen Urlaub antreten. — Herr Major 
on Parpart, bisher mit der Führung des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments Nr. 1 allerhöchſt betraut, iſt 
unter gleichzeitiger Beförderung zum Oberſtlieute⸗ 
nant zum Kommandeur dieſes Regiments er- 
nannt worden. — Für Rettung aus Gefahr iſt 
dem Lehrer Valerian Lewandowsti hierſelbſt das 
erdienſt⸗Ehrenzeichen allerhöchſt verliehen worden. 
Der Pächter der Weſterplatte, Herr Hugo 
Reißmann, hat das „Strandhotel“ in Zoppot für 
den Preis von 164000 Mark erworben. Vor 
wenigen Jahren wurden für daſſelbe 113000 Mk. 
ſesahlt. — Die deutſche Manöverflotte, welche 
n dieſem Herbſt in Stärke von 54 Kriegsfahr⸗ 
eugen zuſammengezogen iſt, tritt in den nächſten 
agen die Fahrt nach unſerer Danziger Bucht 
an, um hier am 27., 28. und 29. Auguſt zu ver⸗ 
weilen. Es iſt ſomit den Bewohnern unſerer 
tadt und Provinz auch in dieſem Jahre Ge⸗ 
le Be: gegeben, einen großen Theil unſerer 
eimiſchen Kriegsflotte bei einander ſehen und die 
Schiffe ſelbſt beſichtigen zu können, wozu ſich der 
weite Tag des hieſigen Aufenthaltes, nämlich 
onntag der 28. Auguſt, am beſten eignen dürfte. 
ex Sonntag iſt ein Ruhetag, und ſteht daher der 
eſichtigung der Schiffe nichts entgegen, ſondern 
wird dicgelbe im Gegentheil von der Marine gern ge⸗ 
ſehen, und können die Beſucher eines liebens⸗ 
würdigen Entgegenkommens ſeitens der Offiziere 
und Mannſchaften ſich verſichert halten. Die 
lotte trifft, wie ſchon gejagt, am 27. Auguſt vor 
eufahrwaſſer ein und erfo gt ſogleich Kohlen⸗ 
bernahme. An dieſem Tage kann alſo der Beſuch 
der Schiffe nicht geſtattet werden. Am Sonntag 
den 28. Auguſt iſt Ruhetag und wird ein großer 
Theil der Mannſchaften an Land beurlaubt. Da 


berg der Flotte mehr als 10000 Mann 
und Neufahrwaſſer ein ſehr lebhafter Verkehr 
1245 105 Den Pberbeſel 
dirende Admiral E 
xrzellenz von Knorr, welcher 
eg d. Mis. bereits in Kiel feine Flagge auf 
Flotte elgteczulſchiff Blücher“ geſetzt hat. Die 
25 Dip ft iſt eingetheilt in 2 Geſchwader zu 
je ſte G n und einer 5. Reſervediviſion. Das 
€ e tſchiſfender ſetzt ſich zuſammen aus 7 
chlachtſchiffen, 3 Aufklärungsſchiffen und einer 
Torpedoflottille, das zweite Geſchwader aus 6 
Panzerſchiffen für den Küſtenſchutz, 3 Aufklärungs⸗ 
Ben A on besteht ag oflottille, Die 5. (Re⸗ 
rve⸗ u 
h 15 und 1 Sender. ee 
Ntallen, 17. Auguſt. a für di i 
der Wölfe in Rußland wenig gethan wird Ta Haken 
ch die Thiere namentlich in der Georgenburger 
sorft in beſorgnißerregender Weiſe vermehrt, ſodaß 
ie Thiere ein wahrer Schrecken der angrenzenden 
Bewohner geworden ſind. Im Laufe dieſes 
Sommers ſind den weidenden Heerden durch die 


I über die geſammte 


Wölfe große Verluſte zugefügt worden. Auch d 


Menſchenleben ſind durch die Beſtien wiederhol 
erat geweſen. Die Bewohner der an der Ge. 
orgenburger Forſt gelegenen Dörfer haben ſich 
eshalb mit einer Petition um Vertilgung der 
äuber an den Gouverneur gewandt. 
rer, 18. Auguft. („Kleine Urſachen, 
roße Wirkungen“) Die „Oſtd. Volkszeitung“ 
chreibt: Ein hieſiger Herr aus der Bahnhof⸗ 
raße unternahm am Sonntag eine Reiſe nach 
ilſtt. In deſſen Abweienheit beſuchte ein hieſiger 
Ileiſchermeiſter die Reſtauration, die ſich in dem 
auſe befindet, in dem der verreiſte Herr wohnt 
und ſagte ſcherzweiſe: „Der Herr P. iſt wohl 


geſtorben?“ er wollte damit andeuten, daß er 
ihn ſchon lange nicht mehr geſehen hätte. Die 
dort beſchäftigte Kellnerin lief ſofort zu der Ehe⸗ 
frau des verreiſten P. und erzählte ihr, daß ein 
Herr im Lokale die Todesnachricht von ihrem 
Gemahl gebracht hätte. Die Frau telegraphirte 
ſofort nach Tilſit, die Depeſche kehrte aber, ohne 
den Adreſſaten getroffen zu haben, zurück. Am 
Montag früh traf der todtgeglaubte Herr hier 
ein und fand ſeine Ehefrau verzweifelt und im 
heftigſten Fieber zu Bett liegend vor. Der Irr⸗ 
thum wurde zwar aufgeklärt, aber die Ehe⸗ 
Br mußte weiter in ärztlicher Behandlung 
eiben. 

Stettin, 18. Auguſt. (Hitzſchlag) Am 17. 
Auguſt verſtarb plötzlich der 28jährige Poſtſekretär 
Harry Auſtel aus Stettin. Er war ſeit vier 
Wochen zu einer achtwöchigen Uebung bei 
der 10. Kompagnie des Königs⸗Grenadierregiments 
Nr. 2 in Stettin eingezogen. Geſtern machte dies 
Regiment einen längeren Marſch, auf dem der 
Genannte — Gefreiter der Reſerve — einen 
Hitzſchlag bekam und im Beiſein des Stabsarztes 
verſchied. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Auguſt 1898. 


— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Im aktiven Heere: Frhr. v. Schimmel⸗ 
mann, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, als Batls.⸗Kommandeur in 
das Regt. einrangirt. Noering, Prem.⸗Lt. vom 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
zur Unteroffizierſchule in Biebrich, Huber, Sek.⸗Lt. 
vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
zur Unteroffizierſchule in Marienwerder mit 
dem 1. Oktober als Komp.⸗Offizier kommandirt. 
v. Gundlach, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des 
Thüring. Huſ⸗⸗Regts. Nr. 12 und kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei dieſem Regt., früher im 1. Groß⸗ 
herzogl. Mecklenb. Drag.⸗Regt. Nr. 17, als Sek.⸗Lt. 
mit einem Patent vom 10. November 1892 im 
aktiven Heere bei dem Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4 wiederangeſtellt. Siber, 
Hauptm. A la suite des Fußartl⸗Regts. Nr. 11 
und Lehrer bei der vereinigten Artillerie⸗ und 
Ingen.⸗Schule, als Komp.⸗Chef in dieſes Regt. 
wiedereinrangirt. Grote, Hauptm. & la suite des 
Weſtfäl. Fußartl.⸗Regts. Nr. 7 und Lehrer bei der 
vereinigten Artillerie- und Ingen.⸗Schule, als 
Komp.⸗Chef in das Fußartl.⸗Regt. Nr. 11, Hirſch, 
Plagge, Hauptleute und Komp.⸗Chefs vom 
Fußartl.⸗Regt. Nr. 11, unter Stellung & la suite 
des Regts., als Lehrer zur vereinigten Artillerie⸗ 
und Ingen.⸗Schule, verſetzt. Riege, Oberfeuer⸗ 
werker vom Fußartl.⸗Regt. Nr. 15, unter Ver⸗ 
ſetzung zum Artl.⸗Depot in Thorn, zum Feuer⸗ 
werks⸗Lt. befördert. Nieberding, Feuerwerks⸗ 
Prem.⸗Lt. vom Artl.⸗Depot in Thorn, zum Fußartl.⸗ 
Regt. General ⸗Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) 
Nr. 3, verſetzt. Befördert zu Sekonde⸗Lieutenants 
die Portepeefähnriche Holland vom Inf ⸗Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Wendt 
vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
Huber vom Fußartl.⸗Regt. Nr. 11, Preuß 
vom Fußartl.⸗Regt. Nr. 15; zum Portepeefähnrich 
befördert Unteroffizier Roeſtel vom Inf.⸗Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Im Beurlaubten⸗ 
ſtande: Kurth, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗ 
Inf 1 Berlin, zum Sek. Lt. der Reſerve des 
Inf.⸗Regts, von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
Porath, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Bezirk IV 
Berlin, zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des 5 7 —5 
Regts. Nr. 15, befördert. Kruſe, Major und 
Batls.⸗Kommandeur vom Inf⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, mit Penſion nebſt Ausſicht 
auf Anſtellung im Zivildienſt und der Uniform 
r = Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 70 der Abſchied be⸗ 
willigt, 

— (Perſonalien bei der Weichſel⸗ 
Strombau verwaltung.) Die Strommeiſter 
Liegmann zu Kaminke, Kreis Marienburg, und 
Kleiſt zu Fordon ſind vom 1. Juli d. Is. ab zu 
königl. Waſſerbauwarten ernannt worden. 

— Abfertigung und Beförderung 
von Fahrrädern.) In Bezug auf die Ab⸗ 
fertigung und Beförderung einſitziger Zweiräder 
hat die Eiſenbahndirektion Danzig vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. ab giltige Ausführungsbeſtimmungen 
erlaſſen, aus denen folgendes rn ſei: Die 
von den Radfahrern neben der Fahrkarte für ihre 
eigene Berjon zu löſenden Fahrradkarten find auf 
weißem Kartonpapier mit rothen Querſtreifen 
N Die Vorderſeite enthält die Abgangs⸗ 

ezw. Aufgabeſtation, die Nummer und den Be⸗ 
trag der eee (0,50 Mk.), während 
auf der Rückſeite ſich der Vermerk befindet, daß 
der Reiſende das Fahrrad ſelbſt zum Packwagen 
u bringen und auf der Beſtimmungsſtation am 

ackwagen in Empfang zu nehmen hat u. ſ. w. 
Dieſe Fahrradkarten werden wie die gewöhnlichen 
Fahrradkarten behandelt, d. h. abgeſtempelt, vom 
Bahnſteig⸗ bezw. Zugſchaffner durchlocht und nach 
beendeter Fahrt abgenommen. — Die Packmeiſter 
ſind mit zweitheiligen Fahrradmarken ausge⸗ 
rüſtet, von denen der eine Theil den Aufdruck 
„Unverpackt $ 34 und 58 V.⸗O.“ mit der Nummer 
enthält und mittels Bindfaden am Rade befeſtigt 
wird, der andere Theil aber als Marke für den 
Radfahrer dient und denſelben Aufdruck und 
außerdem noch den Vermerk auf der Rückſeite der 
Fahrradkarte enthält. Die Aushändigung des 
Rades 1 nur gegen Rückgabe der betreffen⸗ 
en Marke. — Für den Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig find die Schnell⸗ und D⸗Züge 
zur Beförderung der einſitzigen Zweiräder frei⸗ 
gegeben. Eine Beförderung dieſer unverpackten 
Räder als Expreßgut iſt dagegen ausgeſchloſſen. 
Für Militärperſonen findet das neue Abferti⸗ 
gungsverfahren nur bei Urlaubsreiſen An⸗ 
e dagegen nicht bei Dienſtreiſen derſelben. 

Einkommens ⸗Statiſtik.) Bereits im 
pen Jahre hatte der Landesverein preußiſcher 
Volksſchullehrer beſchloſſen, eine allgemeine 
Statiſtik, betreffend das Dienſteinkommen der 
Volksſchullehrer Preußens, r Nachdem 
nun dieſer Beſchluß in der Vorſtandsſitzung zu 


Breslau beſtätigt worden iſt, wird ſich auch die 
Vertreter⸗Verſammlung des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrervereins am 4. Oktober d. Is. in 
Danzig mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. Es 
wird ſich beſonders um Einrichtung von ſtatiſti⸗ 
ſchen Kreis⸗Bureaus handeln. Der Vorſtand des 
Provinzial⸗Vereins hat ſich die Sache jo gedacht, 
daß die Zweigvereine eines jeden Kreiſes fofort 
mit einander in Verbindung treten und geeignete 
Lehrer in das Kreis⸗Bureau wählen. Mit 
dieſen Lehrern gedenkt der Provinzial⸗Vorſtand 
im Anſchluß an die Vertreter⸗Verſammlung am 
4. Oktober eine Sitzung abzuhalten, damit durch 
aufklärende Beſprechung die Sache gefördert wird. 

— (Weinkellerei⸗ Vereinigung 
deutſcher Gaſtwirthe.) Unter dem Bei⸗ 
ſtande hervorragender Mitglieder des Deutſchen 
Gaſtwirthsverbandes iſt durch ein zahlreiches 
Komitee die Weinkellerei⸗ Vereinigung deutſcher 
Gaſtwirthe ins Leben gerufen worden. Der 
Zweck der Weinkellerei⸗ Vereinigung iſt, für ihre 
Mitglieder die Weine in großen Bezügen direkt 
vom Produktionsplatz zu den billigſten Wein⸗ 
großhandelspreiſen zu beſchaffen, um dadur 
jedem Mitgliede zu dieſen gleich niedrigen Preiſen, 
ſelbſt in den kleinſten Flaſchen⸗ Quantitäten, die 
Weine zu überlaſſen. 

— (Neuſtädtiſche evangel. Kirchen 
gemeinde.) Geſtern hielten die vereinigten 
Gemeindekörperſchaften eine Sitzung ab, au 
deren Tagesordnung der wichtige Punkt, betreffs 
Erbauung eines neuen Pfarrhauſes auf der 
Wilhelmsſtadt ſtand. Bekanntlich hat die neu⸗ 
ſtädtiſche Kirchengemeinde das ihr gehörige Pfarr⸗ 
haus am neuſtädt. Markte verkauft, um ein 
neues Dienſtgebäude auf der Wilhelmsſtadt zu 
errichten. Zu dieſem Zwecke hatte ſie vom 
Militärfiskus neben dem Glogau'ſchen Hauſe 
einen Bauplatz erworben. Dieſer wurde aber 
auf Wunſch der Stadt mit dem Eckplatze an der 
Hoſpital⸗ und Friedrichſtraße ausgetauſcht. Auf 
letzterem Platze ſoll nunmehr das neue Pfarr⸗ 
haus erbaut werden. Der Gemeindekirchenrath 
hat durch den Regierungsbaumeiſter Hartung in 
Charlottenburg Zeichnungen und Koſtenanſchläge 
für den Bau fertigen laſſen. Demſelben war der 
Auftrag geworden, das Bauprojekt unter Aus⸗ 
nutzung des Bauplatzes und unter Berückſichtigung 
der Nachbarſchaft ſo aufzuſtellen, daß das Gebäude 
außer der Pfarrerwohnung noch eine Kirchen⸗ 
dienerwohnung und einen geräumigen Konfir⸗ 
mandenſaal enthält. Das Gebäude ſoll zwei⸗ 
ſtöckig in zwei Flügeln errichtet werden, mit je 
einem Flügel nach der Hoſpitalſtraße und einem 
nach der Friedrichſtraße. Der Koſtenanſchlag 
ſchließt mit 35000 Mark ab. Rechnet man hierzu 
noch die Koſten des Bauplatzes mit etwas über 
8000 Mark, ſo betragen die Geſammtkoſten des 
Pfarrhausneubaues 43483 Mark. Durch den Ver⸗ 
kauf des alten Pfarrhauſes ſind 22300 Mark er⸗ 
zielt worden; Demnach erfordert der Neubau 
17183 Mark mehr. Da von dieſer Summe der 
Patron der Kirchengemeinde ein Drittel zu über⸗ 
nehmen hat, wird die Kirchengemeinde ca. 13000 
Mark zum Pfarrhausbau aufzubringen haben. 
Die Gemeindevertretung ſtimmte dem Antrage 
des Kirchenrathes zu, dieſes Bauprojekt zur Aus⸗ 
führung zu genehmigen. — Zweitens wurde die 
Kirchenkaſſenrechnung pro 1897/98 entlaſtet. Die⸗ 
ſelbe ſchließt mit 7478,18 Mk. Einnahme, 7317,25 
Mark Ausgabe und 160,93 Mark ab. Das Ver⸗ 
mögen der Gemeinde hat ſich um 1590,95 Mark 
vermehrt. In Ausſicht genommen iſt die Auf⸗ 
ſtellung von zwei weiteren Gasöfen in der Kirche, 
wodurch eine vollſtändige Durchwärmung des 
Gotteshauſes möglich ſein wird. — Mitgetheilt 
wurde, daß das Vermächtniß der Frau Wolff 
von 300 Mark nicht eingehen wird, da dieſelbe 
kein Vermögen hinterlaſſen hat. — Herr Weeſe 
regte an, zum neuſtädtiſchen Kirchhofe einen 
möglichſt ſtaubfreien und ſchattigen Fußgänger⸗ 
weg zu ſchaffen, möglicherweiſe am neuen Feſtungs⸗ 
glacis. Es wurde mitgetheilt, daß die Forti⸗ 
fikation früher einen dahingehenden Antrag rund⸗ 
weg ab EN: BE 

— (Zur Biihofswahl) ſchreibt die „Gazeta 
Torunska“: „Wer auch unser Biſchof werden 


ſollte, jo werden wir als Katholiken vor ihm B 


das Haupt beugen, denn in religiöſen Angelegen⸗ 
heiten wird er unſer Vater ſein. Aber in unſeren 
nationalen Angelegenheiten — da ſind wir eigene 
Herren. In dieſer Sache hat uns niemand Be⸗ 
fehle zu ertheilen, weder der Biſchof, noch ſelbſt 
der heil. Vater in Rom. Die Culmer Didzeje iſt 
überwiegend polniſch, und jeder unter dem Ein⸗ 


fluſſe der Regierung gewählte deutſche Biſchof] Butt 
in nationalen Angelegenheiten | & 


würde bei uns ( 
jedes Vertrauen, verlieren. Uebrigens werden 
wir abwarten können, wie er auftreten wird. 
Stellt er ſich auf unſere Seite, ſo werden wir 
uns als Herren der Situation fühlen; wird er 
jedoch die Germaniſirung anſtreben, dann legt 
er ſich ein Kreuz auf und wird einen dornen⸗ 
vollen Weg zu wandeln haben.“ 

— (Pflaſterſtraße.) Zur Pflaſterung eines 
Theiles des Weges von der Culmſee⸗Wangeriner 
Chauſſee nach Wittkowo in einer Länge von 
570 Metern hat der Kreisausſchuß der Stadt⸗ 
1 Culmſee eine Beihilfe von 4000 Mark 

ewilligt. Die Stadtgemeinde Culmſee giebt hier⸗ 
zu ebenfalls einen Betrag von 4000 Mark; auch 
einzelne Beſitzer, welche an dem Wege ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe haben, haben Reg her⸗ 
gegeben. Die Ausführung des Pflaſters iſt Herrn 
Groſſer⸗Thorn übertragen, welcher die Arbeit 
ſofort beginnen wird und dieſelbe bis 15. Oktbr. 
zu beendigen hat. f 

— (Wegepflaſterung.) Die Gemeinde 
Leibitſch, welche die Unterhaltung ſämmtlicher 
im Gemeindebezirk liegenden öffentlichen Wege 
als Gemeindelaſt übernommen hat, beabſichtigt 
einen Theil des Weges von Leibitſch nach Grem⸗ 
boezyn zu pflaſtern. Die Koſten hierfür find auf 
5400 Mark veranſchlagt. Der Kreisausſchuß hat 
hierzu eine Beihilfe von 3000 Mark 
Vorausſetzung bewilligt, daß die 


unter der 
Leibitſcher 


Mühlengeſellſchaft, welche an der Pflaſterung 
. Wegetheils 
ereſſe 


ein erhebliches In⸗ 


hat, einen Beitrag von 500 Mk. zahlt. 


ch] Er hielt ſich 


frau Brendführer aus Lobenz anvertraut. 


— (Der polniſche Turnverein Sokoh 
veranſtaltet am morgigen Sonntag auf der 
Bazarkämpe bei Dill ein Sommerfeſt, beſtehend 
in Konzert, turneriſchen Aufführungen, Preis⸗ 
ſchießen, verſchiedenen Geſellſchaftsſpielen, Feuer⸗ 
werk und Tanz. 

—erien⸗Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Wollſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Dr. Roſenberg, Landrichter Woelfel, 
Amtsrichter von Sychowski und Gerichtsaſſeſſor 
Gaupp. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Rothardt. — Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde zunächſt gegen den Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Carl Roß aus Stewken wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechens verhandelt. Das Urtheil lautete 
auf 8 3 — Gegen den Arbeiter 
Franz Lenz aus Renczkau, welcher beſchuldigt 
war, dem Kaufmann Hirſchfeld in Renczkau ein 
eichenes Faß geſtohlen zu haben, erging ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. — In der dritten Sache 
hatte ſich der Käthnerſohn Mathias Nogalski aus 
Bahrendorf wegen Betruges zu verantworten. 
( { am 22. Juni d. Is. auf dem Markte 
in Brieſen auf, woſelbſt die Käthnerfrau Franziska 
Rzepecki aus Kolonie Jaworze eine Kuh zum 
Verkauf feil hielt. Die Rzepecki hatte ſich auf 
kurze Zeit vom Marktplatze entfernt und während 
dieſer Zeit die Kuh ihrer Schweſter, der 1 

er 
Angeklagte benutzte die Abweſenheit der Frau 
Rzepecki dazu, um deren Schweſter vorzureden, 
daß er von der Rzepecki beauftragt ſei, die Kuh 
in ihrem Namen zu verkaufen. Die Brendführer 
ſchenkte den Angaben des Angeklagten Glauben 
und übergab ihm die Kuh. Bald erfuhr ſie jedoch, 
daß ſie betrogen worden war. Dem Angeklagten 
war es inzwiſchen gelungen, die Kuh zum Preiſe 
von 126 Mk. zu verkaufen. Den Kaufpreis hatte 
er eingeſteckt und war davongegangen. Er ſoll 
dieſe That mit 6 Monaten Gefängniß büßen. — 
Unter der Anklage der Körperverletzung betrat 
alsdann der Zimmergeſelle Michael Lomzinski 
aus Plywaczewo die Anklagebank. Neben ihm 
hatten auf derſelben der Arbeiter Hermann Weſſel, 
die Arbeiterfrau Marianna Weſſel und die Arbeiter⸗ 
frau Johanna Pawlowski aus Plywaczewo, welche 
des groben Unfugs und der Beleidigung be⸗ 
ſchuldigt waren, Platz genommen. Lomzinski 
hatte ſich der Strafthat dadurch ſchuldig gemacht, 
daß er die Arbeiter Koſchmieder'ſchen Eheleute in 
grober Weiſe mißhandelte. Die übrigen Ange⸗ 
klagten munterten den Lomzinski durch Zurufen 
auf, den Koſchmieder'ſchen Eheleuten tüchtig zu 
geben. Sie gaben hierdurch Anlaß zur Erhebung 
der Anklage auf Beleidigung und groben Unfug. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Lomzinski auf 
1 Jahr 6 Monate Gefängniß, gegen Hermann 
Weſſel auf 14 Tage Gefängniß und gegen Marianna 
Weſſel und Johanna Pawlowski auf je 15 Mk. 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle auf je 3 Tage 
Gefängniß. — Schließlich wurde gegen den Haus⸗ 
knecht Cornelius Snouck, ohne feſten Wohnſitz, 
wegen Mißhandlung des Holzſchneidemüllers 
Zimmermann von hier verhandelt. Snouck wurde 
zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt. 


Berantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 19. Auguſt. 
1 | Dome. 


Benennung rei 
412149 
Weizen 100 Kilo 13 00 15 00 
Nee SEE, > 0 501150 
Gerte „ — 11300 
Seioh EUR SER „ 800 
troh (Richt⸗⸗ 5 2 801 3 40 
C 5 4 5015 — 
r 4 -i—I-|_ 
Kartoffeln n 50 filol 1 20 1 50 
Weizenmehl. Ka 5 9 0018 60 
Roggenmehl 7 001100 
„ Kilo — 25 — — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Bauchfleiſch e „ ell 
Kalb ie Er E 3 1001 1 20 
Schweinefleiſch h 1 130 1 40 
„ Speck. 5 1601 — — 
Schmale ez Sr „ I-|1-1-|1- 
Hammelfleiſch 7 — — 1 20 
Butter 1 60 240 
ier Schock! 2 20 2 40 
Krebſe 150 5/00 
Aale 1 Kilo] 1 40 1 60 
Breſſen „ 140 — 80 
Schleie „5 17 1601 —180 
echte „ . 80 1/00 
arguſchen „ 1180| 100 
Barſche — — 801 100 
ander „ 140 160 
arpfen 1 — — 4 — — 
1 IE 

ei e u = — 
Milch 1 Liter — 12 — — 
Petroleum „ — 161— — 
jean ee BON 5 1 401 — — 
5 (denat.) . 1 2 7 45.— — 


5 5 — 45 

Der Markt war mit Fischen, Fleiſch und Ge⸗ 
flügel ſowie mit Zufuhren von allen Land⸗ 
produkten gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 15 Pfennig pro Mandel, 
Blumenkohl 5—15 Bi. Br Kopf, Wirſingkohl 
5—10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 bis 15 Pfennig 
pro Kopf, Weißkohl 5--10 Pfennig pro Kopf, 
Rettig 5 Pfg. pro Stück, grüne Bohnen 10 Pfg. 
pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd. Mohr⸗ 
rüben 5 Pf. pro Pfund, Radieschen 5 Pfg. pro 
Bundch., Gurken 0,20—0,60 Mk. pro Mandel, 
Schooten 20 Pfennig pro Pfd., Pilze 8 Pfg. pro 
Näpfchen, Aepfel 20—25 Pfg. pro Pfd., Birnen 
20—25 Pfg. pro Pfd., Preißelbeeren 20 Pfennig 
pro Liter, Blaubeeren 20 Pfennig pro Liter, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundchen. — Gänſe 2,50 
bis 5,00 Mk. pro Stück, Enten 2,20 bis 2,50 Mk. 


pro Paar, Hühner, alte 1,00—1,50 Mk. pro Stück,] Amtliche Notirungen der Dan iger Produkten⸗ | x 5 lung 505 z cliche 
Hühner, ne nl ME. pro Baar, Tauben „ Börfe 3 ; Gegen das Lagern des Winter⸗ an eu Du e 
55 Pfennig pro Paar. „von Freitag den 19. Auguſt 1898. getreides. daß di . denen 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten ‘ auch, daß die Ausnutzung des vorhandener 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per Die meiſten Landwirthe ſind heute noch Stickſtoffs eine vollſtändigere iſt. Heute iſt 


re | 
9 


SET RE SA E w T i⸗Proviſi äßig der Anſicht, daß das Lagern des Getreid ; i z 
ea SAS SFR. 5 Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig der Anſicht, daß das Lagern des Getreides die Verſorgun $ order 
EEE 2 Bm 3 vom Käufer an den Verkäufer vergütet. lediglich eine Folge der Witterung ſei und lich 115 le 8 1 11 ſehr 
EE 5 Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. es deshalb kein Mittel gebe, dieſ Uebel⸗ e iſchen „Nährſtoffen e 
e Se: SINE hochbunt und weiß 785,796 Gr. 171174 ftand 6 Daß letzteres aber dennoch leichte, da fie in Kainit bezw. Chlorikalium 
O. SSS 8 Es S ME, inland. bunt 729 Gr. 160 ME, tranſito]ſtande vorzubeugen. Daß letzteres aber dennoch und Thomasmehl ſehr billig zu beſchaffen 
e eee em ae roth 791 Gr. 123 Mk. möglich iſt, ſoll in folgendem gezeigt werden. ſind 8 ol | than iden 
8. 8 8 tes S : en. ſind, andererſeits ein Verluſt bei dieſen beide 
FFP 22 „8 Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 Zu enger Stand der Pflanzen uud ein⸗ Düngern, auch bei ſehr ſtarker Anwendung, 
en 8 Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 ſeitige ſtarke Düngung mit Stickſtoff tragen]; i ſſen ift. Di 
a ee — or bis 750 Gr. 116—124 Mk., tranſito grobkörnig ſehr oft die Schuld 8 des Getreid 10 gut wie ausgeſchloſſen it. Die Verwendung 
e Bee 711738 Gr. 89-90% Mkt. „ ehr ot die Schuld am Lagern des Getreides, des Thomasmehls gewährt jedoch außerdem 
88 SSS 8588 Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. beſonders wenn dann im April und Mai die noch den Vortheil, daß, da in jedem Zentner 
8 S F S 2 S8 2 große 662 Gr. 127 ME, tranſito große 632 Witterung dem Wachsthum ſehr günſtig iſt dieſes Düngemittels zugleich ungefähr ¼ Ztr. 
—— —ü ũ S 2 rt 89-100 Mk, tranſito kleine 606 | und ſpäter ein starker Regen folgt. Dem wirkſamer Kalk dem Boden zugeführt wird, 
S 3855 N „E „ Rühſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. beugt man aber dadurch leicht vor, daß man eine Kalkdüngung, wenn ſolche erforderlich, 
NEE ki SELErE ES eg: 2 Winter⸗ 120-201 Mk. beſonders auf allen humoſen Böden für die bedeutend eingeſchränkt werden kann. 
8 — S F T 288 5 1 von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗[Winter-Halmfrüchte die Stallmiſtdüngung 1 
— — — 8. . 188—2 N 2 möglichſt einſchränkt, dafür aber den Reich⸗ Wir bemerkten ſchon, daß neben Mange 
— IR Bun u@| 8 3 8 . Weizen- 225 bis 3,45 Mk. thum des Ackers an mineraliſchen Pflanzen- an mineraliſchen Nährſtoffen auch ein zu enger 
SS 3 „LFA Il LSS S8. 5 S nährſtoffen, Phosphorſäure, Kali und Kalk] Stand der Pflanzen das Lagern begünſtigt. 
= BER EB) Kein 8 8 - Neglect 17 5 bleibt dann ia die | Man ſäe deshalb lieber etwas dünner, führe 
N Far 2 22 3 öglichkeit, nach Bedarf noch eine Stickſtoff⸗( nach Möglichkeit Drillkultur ein, ſorge dagegen 
Be Il 51 5 A 82 8 8 TR gang 945 Uhr. düngung zu geben. Gerade der Reichthum durch kräftige Düngung für volle Entwicke⸗ 
HERE nu 888 88 8 2 ö Sonn.⸗Unterg. 7.17 Uhr. an mineraliſchen Pflanzennährſtoffen kräftigt lung der Pflanzen, und die Erträge werden 
85 N S 2 8 Mond⸗Unterg. 8.1 Uhr. die Pflanze und wirkt dadurch dem Lagern ! viel ſicherer ſein. 


FFF 
braphologie. 


Wer seinen Charakter nach der 
Handschrift gedeutet haben will, 
wende sich an das unterzeichnete 
vom Vorstand der „Graphologischen 
Gesellschaft für Deuschland und 
Oesterreich“ gegründete und von 
erst. Autorität. geleitete Institut. 

Erforderlich Einsendung einer 
Schriftprobe von mindestens 20 
Zeilen, womöglich mit Unterschrift. 
Keine Verse, keine Abschriften! 

Erwünscht Angabe des Alters und 
Berufes. 

Preise: für die Charakterskizze 
Mk. 2; ausführl. Mk. 3 und mit 
graphol. Begründung Mk. 5. 

I. Sächs. Institut für wissen- 
schaftl. Graphologie. 
DR ESD EN- A., Franklinstr. 18. 
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Wanderer-Pahrräle 


Uleinvertreer für Thorn: 


22) 


SENT RA ZINN e _ PR > e — iii 
* 
AM 
vorm. Winklhofer & Jaenicke N 
Chemnib-Schänan. NY 
Vertreter für Thorn und N 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 
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Franz Zährer, 


Eiſenhandlung. 


N 
* N 


— 


fi 
Tl 1 


Möbeltransport. f 2 und Vernickelung. 


U ale 
ka 5 Für Zahnleidende: 


Am Montag den 5. September 1898, nachmittags 2 Uhr Clar ü Kühnast, 


werden in den Stallungen des unterzeichneten Vereins zu Inowrazlaw D. D. gr 7 
Eliſabethſtraf 4 75 
39 Oldenburger u. 15 Hannoveraner Fohlen — Soc dium 
ki „ der betreffenden Länder, öffentlich meiſtbietend * : 7 ’ N 
er Der Kujawiſche Zuchtverein Inowrazlaw, 0 E nt 12 B 0 b b | N 8 ther ing 3 Be gin Essen 
3 Geſ. m. b. H. 2 3 h | f p ! 3 
Sen! 950 eee eee e er N d h m d 8 0 N 6 n if nach Vorſchriſt vom Geh. Rath Proſeſſor Pr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 


F. Nehring - v. Znanieecki. durch Reihspatent gelhüft. Verdauungsbeſchwerdens Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeitum Eſſen und Trinken, und ift ganz befonders Frauen und Mädchen 
MMR 


zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuständen an nervöſer 
Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 


Magenſchwäche auen Preis „ Fl. 3 M., . Fl. 1,50 M. 
Schering's Grüne Apotheke, anaume rte 1. 
Lager nach der 1 Schillerſtraße 17 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 


Niederlagen in fait jämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Peyſin⸗Eſſenz. ug 
— —-— u 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


| Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 
a en HH HHH HH 
feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- * 8 
und Lederwaren, rſte oftdentiche Jalouſie⸗Jabrif 
ebenſo 


August Appelt, Bromberg. 
Handschuhe und Kravatten 9 pp \ 


Spezial⸗Fabrik für den deutſchen Oſten. 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


4 

4 

J. M Sonnen- und Roll⸗Jalouſeen 2 
Schillerſtraße 17. neueſter Konſtruktionen. 5 

2 

2 

2 

2 


ition 


Sped 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
. u. Frachtgütern. 


Mbiweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt 
Kelterei Linde Weſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 


** 


Bunypjsagan aupgtz 


20% %%% %⁰,ẽjẽ. 


Einfachſte Handhabung. 


ÜERENERE NE NE NE NEUE NE NENNE 


eichteſte . 
„Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter Zahlungsbedingungen. Vielfach prämiirt. 3 Patent, 2 Muſterſchutzrechte. 
preiswerth abzugeben. E Singer Co. „Act. Ges. Vertreter für Thorn und Umgegend: 
MM RRR erale für Oft⸗ Deutschland: Johannes Cornelius, Architekt, Thorn. 


Danzig, Gr. Mollwebergasse 15. 
ſowie mit Tuch 83 e eee eee 
klall⸗ Un di; über urge Thorn: Bäckerstrasse 35. 

} u a . N Frühere Firma: 8. Neidlinger. 

2 in 
Steppdecken, Sterbehemden, Bi Helft Sen 
f ⸗Kleider, ⸗Jacken de. neuen maſſiv. Geb., Ernte 
liefert zu bekannt billigen Preiſen das in u. Inventar, Meile 
Sara-Magazin von v. d. Stadt, a. d. Chauſſee gel., iſt 


.. 
% unter günſtigen Bedingungen wegen 
Schröder, anhaltender Krankheit ſofort zu verk. 
Coppernikusſtr. 41, Martin Kanehl, Gr.⸗Mocker, 


an der ſtädtiſchen Gasanſtalt. Wilhelmſtraße 24. 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


Flur neueste Herren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Haupt-Agentur 


(Titel General-Agentur) mit beträcht- 
lichem Incasso von erster ältester 
Lebens- und Kapitalversicherungs- 
Bank für Thorn und Umgegend 
unter lohnenden, günstigen Beding. 
an würdigen u. fähigen, möglichst 
branchekundigen Herrn zu vergeben. 
Off. sub. B. 9865 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


WERE NEE NE NENNE NE NE NE NENNE 


lu 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40, 


rr eee 


Hedwig Strellnauer, Thorn, Breitestrasse 30. 


DEE Spezinl- Gelchäft für Lieferungen ganzer Braut- und Rinder - Ausftuttungen. SE 


Eine komplette Brautausstattung, 
gewaſchen und geſtickt, liegt W Sonntag den 21. d. Mts. in meinem Schaufenſter und Geſchäftslokal zur gefälligen Anſicht aus. 


— diesem Tage ist mein Geschäft für den Verkauf geschlossen.— 


Wafferleitung. . 2 Du Ey Bier-Großhandlung 
RN der Nacht vom 20. zum . [88] [88] O Fl 
roh jellts. wird die Hauptdruck⸗ 00000000000000000000000000000000000000060000000000 N 
Bra eitung der Innenſtadt und Ve 8 
due Mberger Vorſtadt gründlich 
dahgeſpült werden, 


M. Kopczynski, 


! Lache 0 | . 
g on Kin e C. Dombrowski“ Buchdruckerei 
a Thorn, Rathhausgewölbe. 


um Mitternacht be⸗ N Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 


di ährend dieſer Zeit werden | re 
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gen von Zeit zu Zeit voll Zeitschriften Verlobungs-, — Siphon-Bier-Berjandt dd Liter Juhalt 
ei "dig leer ſein. Den Haus⸗ Werk Vermählungs- und BR in feinſter Qualität. 
weenthümern und Bewohnern eke Reichhaltig ausgestattet Geburtsanzeigen 1 
dend daher empfohlen, ſich mit Broschuren : ; ? 2 Visitenkarten Münchener Hackerbräu . . . . . 3,50 Mk. 
Wan für die Nacht erforderlichen Preislisten mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial Spei Königsberger Ponarth, hell. . 23,00 „ 

aſſerbedarf zeitig zu verſehen. Kataloge Kae Ehe dunkel 2,00 

ke m zufließende Unreinlin- empfiehlt sich die Buchdruckerei 0 ink: t Th ” L bi * 9 8 150 „ 
en und Stöße in der Innen⸗ Tabellen zur Anfertigung aller ann EN e 8 J * 


ue zu permeiden, iſt es rath⸗ Mitgliedskarten 
D 


5 „| t Rechnungen Alle Bierſorten, auch in Flaſchen und Gebinden, zu billigſten Preiſen. 
dire Privat⸗Haupthähne im 


Mittheilungen - Wunschkarten ee er ni reise. 
H de De nennt . Druckarbeiten 11x 
u tepen. 


T 8 0 
Bier schwarz und bunte Günlidper Ansnerkan 
AN & . 
Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 
Damen⸗ und Müdchen⸗Konfektion, 


1 prompter Lieferung. W 
Herren- und 
Knaben - Garderoben 


neuf, 
1203eN 


8809 uo. 
oouv n sı7833 
ohe us ueqosg 
Yoymaungy le 
sTe ueiglaoimny za ueis de 
elfe donn ſentusn n sayy0j04 
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;:>>: 92929299224 
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7 7 
1 Begründet 1857. 150 
14 


roschüren und 
su. franco. 


Carl Tiede, Danzig 47, Sta; 
empfiehlt unter Garantie 
Superphosphate aller Art, 
Thomasmehl, Kainit ꝛc., 
bhosphorfanren Futterkalk, 
arſenſrei mit 40% Phosphorſäure. 
iehſalz. Viehſalzleckſteine. 
aſchinenöle. Schmierjette, 
Sarbolinenm, 


Bo 
Nähmaschinen! 
ge BT | 
= et zeıfen lofe 5 > ie 

en la e, no gen en halte. 


(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. ® 


Lieferantin zahlreicher Apotheken 976 
Sowie staatlicher und städtischer IK 
Krankenanstalten, offerirt ; 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, 


i Analyse dos 
KH N „ „ 3.— „ „ voreld Chenukers 
* * * K „ „ 3.50 „ „ lautet: Der 
Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
französischen Cognacs und ist derselbe vom chemk 
schen Standpunkte aus als rein zu betrachten 


In Thorn: 


Hermann Dann. G. A. Guksch. 


Hocharmige unter 3jähriger Ga. 
tantie, frei Haus u. Unterricht für 255 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 


Forſt Papau bei Thorn, 

2 Klm. von den Bahnhöfen 

Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 


„ an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 


5 Heiligegeiſtſtraße 18. 


Uhrmacher Leop. Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 
Ahren, Ketten, Gold- und 
optischer Sachen aller Art, 
owie ſeine Reparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


Dom. Neu- Grabia 


2 hochtrahende Kühe 


zu kaufen. 


Brief köpfe — — Notas 
ET sowie Couverts. Fabrik- u. Arbeits- 
Brief-Couverts — Quittungen 
' werden wegen Uebergabe des Ladens 
J. Jacobs chu jr, 28.“ 
8 f ve ! | 0 \ | 99 25. 
T lärung 4 Die neueſten 
% 
probter Bären⸗Kaffee, welcher einzig und allein in den mit e f hr | Steinko len 
den zweckmäßigſten Maſchinen der Jetztzeit, Dampf⸗ und 1 e e Def! 0 U f . 5 
Elektrizitäts⸗Anlagen verſehenen Großbetrieben J 
Gebrauch der profitlichſte und daher billigſte. Man über⸗ franko aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter 
bei: A. Kirmes Cliſabethſtraße 31, C. A. @uksch \ 4 d. 200 bey enropäiiche | ermäßigten Sommerpreiſe 
auffallend billig angefertigt. 
Strickwollen 
gereinigt und ſtaubfrei, Zollpfund a 0.60, 1.00, 1.30, 1.60, 2.00, 2.50, 3.00, 4.00 u. 5.00 Mk. 


Briefleisten 
Ordnungen 
nur noch kurze Zeit 
Man laſſe ſich durch das große Angebot billiger gering- | 1) rien Wir offeriren: 
der alt⸗ 
zeuge ſich durch Verſuche! Inhoffen's Bären⸗Kaffee iſt zu Briefmarken, ca. 180 Sorten Berechnung. 
2,50 M. bei 6. Zechmeyer, Nürnberg. 
auf Herren- und Knaben- Garderoben 
größtes Lager, nur diesjährige, friſche Waaren von den billigſten bis zu den beſten Arten. 


. R 2 . Schulberichte 

ee ee Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren Schulzeugnisso 

Geschäftskarten Statuten 

zu Spottpreiſen ausverkauft. 

werthiger Kaffees nicht beirren. Inhoffen's langjährig er⸗ 
renommirten Firma P. H. Inhoffen in Berlin und Bonn Selmer. KR Stück⸗ Würfel⸗ oder Nuß⸗ RR 
hergeſtellt wird, iſt und bleibt im Geſchmack der beſte, im 11 7 7 
60, 70, 80, 90 Pfg. das ½ Pfund⸗Packet käuflich in Thorn 60 Pf. 100 verſch überſeeiſche Für Lieferung vor dem 1. September er. gelten noch die 
Breiteſtr., Kalkstein von Oslowski, Schulſtraße 1. Satzpreisliſte gratis. | C. B. Dietrich & Sohn. 
— — ä . i. ꝛ• ]. —ͥU¼.—5.r.rv.;v5.rvͤ? — — — — — ᷓ — — ͤ ä“— ꝗ æ Pꝓũ äœ' 

wird unter Leitung eines anerkannt tüchtigen Zuſchneiders unter Garantie des tadelloſen Sitzes, 

erlaube ich mir anzuzeigen. 

ellfedern und Daunen, 
Altſtädtiſcher Markt. 


— 


Qeutſche 


Neichsweckeruhr, prima, 
prima Fabrikat, geſetzlich geſchützt, 
pr. Ankerwerk, vernickelt, geht u. 
weckt pünktlich, 2,40 Mark die⸗ 
ſelbe mit nachts leuchtendemgiffer⸗ 

blatt 2,70 Mark. 


Echt filberne Remontoir⸗Uhren 
mit doppeltem Goldrand und 
Reichsſtempel, in garant. prima 
Qual., 6 Rubis, 9,50 Mark. 
Dieſelbe Uhr ohne Goldrand 
8,90 Mk. Sämmtliche Uhren 
ſind gut repaſſirt (abgezogen) 
und auf das genaueſte regulirt. 
daher reelle Zjähr. ſchriftliche 
Garantie. Die von anderer 
Seite angebotenen Weckeruhren 
ſind keinesfalls mit den geſetzl. 
geſchützten Deutſchen Reichs⸗ 
wecker⸗Uhren zu verwechſeln. 
Minderwerthige Weckeruhren mit 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abſtellvorrichtung 2,25 Mk., 
leuchtend 2,40 Mark. Umtauſch 
geſtattet. Nicht konvenirend 
ſofort Geld zurück. Preisliſte 
aller Arten Uhren u. Ketten 
gratis und franko. 


Gegen Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages. 


Julius Busse, 
Uhren und Ketten en-gros, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 


Billige und reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer und Uhr⸗ 
macher. 


Größte Leiſtungs fähigkeit 


! 
! 
Ä 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform-Müben-Fabrik 
O. Kling, Thorn, Breiteitr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 


und Beamten⸗Effekten. 


Mnisölkuchen, 
Melaſſefutter 


offerirt unter Garantie rein, friſch 
als ſehr gutes Futter ab Lager 
Thorn 5 Mark per 50 Rar., 
bei Wag.⸗Ladungen franko Station zu 
den billigſten Preiſen. 


H. Safian. 


uu 
Reise- U. Kranken- 


Kissen 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Spezial- 


Gorset- Geschäft 
deutschen, 9 und 
französischen Facons. 
2 2 
18 =. 
2 2 2 
8 = 
=> 8 


9 

Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Win & Litiauer, 


BERSRERN 1.12 
Zola’s Romane 


10 Bände für 11 Mark 
f ſtatt 20 Mark 

bei Walter Lambeck. 

Ein Pueumatik⸗Brennabor⸗ 


r Fahrrad, x. 


neu 260 Mk., iſt jetzt umſtändehalber 


mit allem Zubehör für 120 Mk. zulift billig zu verkaufen 


verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


E FE 


Gründung 1878. 


Leinenhaus 


M. Chlebowski, Thorn, 


Spezial⸗Magazin 1. Ranges 
für Wäſche⸗Ausſtattungen jeder Art vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 


erfreut und für den wohl am beſten die 
zahlreichen Beſtellungen von 


ſprechen, 


Der allgemeine Zuſpruch, deſſen ſich die Firma 


Gründung 1878. 


gewaſchen, gebunden und mit 
Namenszügen verſehen, ſind in meinen 
Lokalitäten ſtets vorzufinden und werden auf 
Wunſch jedermann zur gefälligen Beſichtigung vorgelegt. 


— 


bietet die beſte Garantie, 


daß es die Firma verſteht, 


gediegene und geſchmackvolle Wüſche 


zu mäßigen Preiſen zu liefern. 


Die vorgeſchriebene kurze Ablieferungsfriſt geſtattet es der Firma nicht, jede 
einzelne Ausſtattung in ihrem Schaufenſter auszulegen. 


Koulante Bedienung. 


Umtauſch gern geltattet. 


Druben, Kataloge, ſowie Koſtenanſchläge franko. 


r erſtklaſſige Maſchine, 
von faſt allen Staats⸗ und Zivil⸗ 
behörden eingeführt. 

12 elegante, exakt gearbeitete 


Viktoria-Fahrräder, 


Maſchine, welche ſich ihrer Ge⸗ 


Diamant-Fahrräder, 


tet. 


feinſten Kreiſen einführte. 


Sirius-Fahrräder mit allen Verbeſſerungen ausgeſtattet. 


Eine gut eingeführte, durchaus 


pode und leiſtungsfähige 
Hagel⸗Verſherungs⸗ 
Geſellſchaft 


diegenheit halber ſchnell in den] ſucht für die Organiſation und 


Acquiſition unter günſtigen Be⸗ 
dingungen eine tüchtige, bewährte, 
landwirthſchaftlich gebildete und ge⸗ 
wandte Kraft, die über einen großen 
Bekanntenkreis unter der Land⸗Be⸗ 
völkerung verfügt. Bei erwieſener 


2 
* 
Es 
A 
2 
do 
9 von Dreyse in Sömmerda. Vorzügliche Marke. Brauchbarkeit erfolgt definitive An⸗ 
8 W affenrad Kennern beſtens empfohlen. da ee 
om Die Stellung iſt aut dotirt und 
2 5 danernd. Es wird daher nur auf 
2 5 D 5 Außerdem führe ich noch die ſolideſten e a 
— — 2 2 5 re⸗ 
SE | deutschen und amerikanischen Herren- und gg be Dette wid zuge 
1 ichert. 
NP Damen-Fahrräder Ares che Bemerhungen mi 
— 2 1 5 Lebenslauf und Referenzen werden 
52 N ihon von 150 Mark au. 2 90g, am Haasenstein 
2 x A x 8 zigerſtr. 48, erbeten. 1 f 
2 Größtes Lager in allen Zubehör- und Erſatztheilen. WE Mieths-Kontrakts- 
m — 
ef G. Peting’s Wwe., Thorn, NiTanIs 
Gerechteſtraße Nr. 6. F | 
Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. mu ald, 


Empfehle mein großes Lager hochfeiner 
Jagd- und Kutschwagen, 


eleganter Selbstfahrer, Dog-Gart und EN 
Landauer. u 


Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſauber und unter 
reeller Bedienung ausgeführt. 

Reparaturen, ſowie Auflackiren gebrauchter Wagen ſauber, 
ſchnell und billig in der Wagenfabrik von 


Ww. A. Gründer. 
Alte Wagen nehme in Zahlung. 


Dr, Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nerbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ze. Proſp. franko. 
errſch. Wohnung, 7 Zimm., Zubeh., 


Pferdeſt., Burſchenſt., Wagenremiſe, Pferd eſtälle 
Brückenſtraße 38, 4 Tr.! zu verm. J. Hass, Brombergerſtr. 98, | zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 
Druck und Rerlsg von C. Dombromski in Thorn 


Italienische 


Tafeltrauben 


à 60 Pf. per Pfd. 
empfiehlt 


J. Simon. 


———Uö . — 


1 faſt neue Nähmaſchine 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski'sche Buchdruckerei 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 
Ein gut möbl. Zimm. auch mit Beni. 

zu vermiethen Baderſtraße 2, I. 
2 möbl. Wohnungen 
mit Balkon und Burſchengelaß für 
30 und 38 Mark zu verm. Daſelbſt 
auch Mohnungen zu 200 Mk. 
Bacheſtraße 12. 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
E. Wittwer, Heiligegeiſtſtr. 9 
NER möblirtes Zimmer zu verm. 
Junkerſtraße 7, I. 


Eine kl. Familienwohnung, 
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 13. 


für Gew. billig zu 
verkaufen. Näheres 
durch Stallmeiſter Palm. 
Katharinenſtraße 7. 
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Möbt. Zimmer, Nabinet u. Burſchen⸗ 
e zu verm. ere 11, BE 
Ein eins. möbl. Zim. 
m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. 
Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmerz r. 8, ll. 
Mübl. Zimmer, 
billig zu verm. Scloßftrahe 4. 
Dos von Herrn Major Schönrock 
bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall ift verſetzungshalber vom 1» 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erft⸗ 
bei Frau Zeidler, Schulſtraße 22. 


Friedrich- u. Mörechtſtr⸗ cke 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. I. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier: 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſoſort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


„ Y—.-•n! en ee 
Mellien- U. Ulanenstrf.-Fole 
ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimm, 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. BE 


Altitädter Markt Nr. 20 


ift die 1. Etage, beſtehend aus 6 heif? 
baren Zimmern, zu vermiethen. N 
2. Etage. Beutler- 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1 
Etage, von ſofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte“ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, L 


Die von dem Medizinalrath 

Herrn Dr. Wodtke bewohnte 

2. Etage in meinem Hauſe 

Breiteſtraße 18 iſt per 

1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


Brombergerſtraße 40 
iſt eine Wohnung, Brückenſtraße 1 
ein Lager ⸗ Keller zu vermiethen , 
Näh. bei J. Kusel. 


Wilhelmitadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf d 
Wilhelmſtadt ſind noch 


0 
3 Wohnungen 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kauz. 


Die 1. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen⸗ 


gehunnaen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherftr. 24 


reiteſtr. 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 
Zub. v. 1. 10. 3. v. 0. Scharf, 
3 Zimmer mit Zubehötı 
Wohnung, verſetzungshalber zum 
1. Oktbr. cr. ſofort zu verm. Näher 
Schulſtraße 17 u. Mellienſtr. 93 Ecke, 
1. Etg. (über der Poſt). 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchoͤner Ausſicht n. d⸗ 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 2% 


Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober für 270 Mark zu 
vermiethen bei A. Kamulla, 
Junkerſtraße Nr. 7. 
ine Wohnung v. 3 imm, Jubeh, 
u Gartenl. v. J. Okt. zu verm. gegen“ 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon“ 
ſtraße 2. A. Kather- 


Kleine Wohnung 
zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I. 
Eine kleine Wohnung, 
4. Etage, zum 1. Oktober zu ver 
miethen. Gerechteſtraße 6. 


Kleine Wohnung, 
Hof, part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigſt zu v. R. Schultz, Friedrichſtr. 6; 


Zwei gr. helle Zim, 
geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 
verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 90. 
1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. au 
möbl., per 1. 10. er. zu bermietheil- 
Eduard Kohnert- 
Brückenſtraße 6 
iſt eine Hofwohnung von ſofort oder 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Desgl⸗ 
Speicherräume und Pferdeſtall. 
von & 


Großer Getreideſpeicher eng, 


jetzt gut ventilirt und hell, iſt von jol- 
oder ſpäter zu verm. Baderſtraße 28. 


Pferdeſtall 


mit Futterkammer evtl. auch Burſchen“ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtraße 17, 


er 


